Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Inland. a 

Berlin, 1. März, Des Königs Majeſtät haben 
den bisherigen Regierungs- Präſidenten Thoma zu 

umbinnen zum wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath und Direktor der zweiten Abtheilung des Mi⸗ 
niſteriums des Königlichen Hauſes zu ernennen und 
die Beſtallung für denſelben Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz 
Karl Biron von Eurland, von Breslau. — 
Abgereiſt: Der General⸗Major und Commandeur 
wee eee, d, Freiherr von Troſchke, 
Am heutigen Tage wird das 5. 3 
Sammlung — . 7 
ſten Kabinets⸗Ordres unter Nr. 1970 vom 5. Jan., 


„ 


wegen Verleihung der revidirten Städte⸗Ord⸗ 


nung vom 17. März 1831 an die Stadt Schild⸗ 
berg im Großherzogthum Poſen; — Nr. 1971 vom 
12. ejusd., betreffend die Abänderung des im $. 227 
der landſchaftlichen Kredit Ordnung für das 
Großherzogthum Poſen vom 15. Mai 1821 wegen Aus⸗ 


ran), 1072 um 
Artikels 38 ber Nor bf fag 
vom 31. März 1831 durch die betreffenden Gerichte; 
ferner Nr. 1973 die Genehmigungs⸗Urkunde der in 
dem Protokoll der Rheinſchifffahrts-Central⸗ 
Kommiſſion vom 1. Auguſt 1837 enthaltenen fünf 
neuen Supplementar⸗Artikel zur Rheinſchifffahrts⸗Akte 
vom 31. März 1831, d. d. den 4. Oktober 1837 
und 22, Februar 1839, und Nr. 1974 die Mi⸗ 
niſterial⸗Erkärung zur Erläuterung und Ergänzung der 
zwiſchen der Königl. Preußiſchen und der Fürſtlichen 
e a Linie Reuß von Plauen beſtehenden 
wegen d iti e der 
Ansgerviefenen. gen der wechſelſeitigen Uebernahme der 
Das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt für die Preu- 
ßiſche Geſetz gebung und Rechtspflege bringt in Nr. 
8 folgende Allgemeine Verfügung wegen un⸗ 
deutlicher unterſchriften: „Es gehen bei dem 
Juſtiz⸗Miniſter ſo viele Vorſtellungen, Berichte, Ver⸗ 
fügungen, ſogar gerichtliche Urkunden ein, deren Unter⸗ 
ſchriften nicht zu leſen find, daß ſich derſelbe genöthiget 
ſieht, ſämmtliche Landes⸗Juſtiz⸗Collegien dringend auf: 
zufordern, darauf zu halten, daß die ihnen untergeordne⸗ 
ten Beamten nicht die Mühe ſcheuen, ihre Namen we⸗ 
nigſtens leſerlich zu ſchreiben. Es erfordert dies ohne⸗ 
hin die Achtung, die ſie ihrer Stellung, ihren Vorge⸗ 
festen und dem Publikum ſchuldig ſind, hauptſächlich 
aber das Intereſſe des Dienſtes, damit die ſtets wieder⸗ 
kehrende Ungewißheit über die Bedeutung der gewählten 
Züge, Schnörkel und anderen räthſelhaften Zeichen ein 
Ende nimmt, aus denen ſich die verſchiedenartigſten Na⸗ 
men herausdeuten laſſen. e den 14. Febr. 1839. 

„ 5 Der ter, (gez.) Mühlen.“ 

Die Ziehung der Iten Klaßz a 
. x den Klaſſe 79fter Königl. Klaſſe 
Lotterie wird den 7. Mirz d. J., Morgens 8 Uhr 
ihren Anfang ur Bi 1 Aal 11 
Nach dem onatsblatte für di i 2 
Verwaltung zu Berlin hat im Sahne . 
Balder Almoſen⸗Empfänger 4927 betragen und gegen 


1837 5 
n um 242 zugenommen, was die Armen⸗K miſ⸗ 
ton 7 e e l 

W Nothwendigkeit verſetzt, bei der Aufnahme 


\ i i ückhaltun 

u ve "Empfänger. mit möglichſter Zur 9 

u 2 2 Aalen ⸗Koſt⸗Kinden ſind 820 geweſen 

ee Fonds im Jahre 1838 
zugefallen 2391 ee im Jahre 

Nach der Augsb. All A | 

5 . Ztg. ſoll das Urtel ge⸗ 

abe 8 Duni wick ren die Fri 

— nicht abgelaufen fein, binnen welcher daſſelbe 

kraft erhält. Nach demſelben Blatte ſollen auch 


Controlle? 


erklart ſich nun ſelbſt für gerechtfertigt. Welcher Unbe⸗ 
fangene fühlt ſich nicht lebhaft überraſcht, in dieſer Selbſt⸗ 


im vorhergehenden Jahre. — An 


Montag den 4. März 


Vorbereitungen getroffen werden, um bei Kaliſch wie⸗ 
der ein Lager von 100,000 Ruſſen aufzunehmen. 
— Die Lpz. Allg. Ztg. läßt ſich aus Berlin ſchrei⸗ 
ben: „Bei den hier anweſenden Polen, welche größ⸗ 
tentheils mit Erlaubniß der ruſſiſchen Regierung ſt u⸗ 
diren, ſind auf Antrag des Geſandten ſtrenge Haus⸗ 
fuhungen vorgenommen und ihre Papiere mit Be⸗ 


ſchlag belegt worden. Man hat nichts gefunden, als 
einige Schleifen und Bänder von verbotenen Farben; 
allein der größte Theil wird dennoch ſofort nach Hauſe 
zurückkehren müſſen, und wahrſcheinlich nun auch die 
Berliner Univerſität, die einzige erlaubte in Deutſchland, 
zu deren Beſuche man überdies beſondere ünſtigung 
haben mußte, gänzlich unterſagt werden. ie polni⸗ 
ſchen Studirenden 
Be em Inſtitute der barmher igen Schweſtern 
zu Kulm ſind im verfloſſenen Jahre überhaupt 290 
Kranke verpflegt worden, von dieſen ſind 235 als ge⸗ 
heilt entlaſſen, 24 geſtorben und 31 am Jaghresſchluſſe 
in der Pflege des Inſtituts verblieben. 


Vertheidigung eine Selbſt⸗Anklage zu erblicken, von un⸗ 
gleich ſchwererem Gewicht, als die Anſchuldigungen, welche 
von der Staatsbehörde gegen den Prälaten erhoben wor⸗ 
den find! — Hr. v. Dunin, der bei dem Antritte ſei⸗ 
nes Amts dem Staatsoberhaupt als Unterthan und Lan⸗ 
desbiſchof den Eid der Treue und des Gehorſams gelei⸗ 
ſtet hat, erklärt in unzweideutigen Worten, daß die Lan⸗ 
esgeſetze auf ihn keine Anwendung fänden, daß er einer 
andern legitimen Macht angehöre, die dem Staate 
gegenüber ſtehe, wie Autorität gegen Autorität, wie Ge⸗ 
walt gegen Gewalt! — Dieſe Sprache des Uebermuths, 


des Trotzes und der Anmaßung, und ihre hochverräthe⸗ 


riſche Tendenz iſt ohne weiteren Commentar verſtändlich. 
Der Richter wird ihn eines Beſſeren belehren und ihm 
vor Allem die Stellung begreiflich machen, in der er zu 
ſeinem Landesherrn ſteht, mit deſſen Genehmigung er 
ſein Amt verwaltet! Wenn aber Hr. v. Dunin zugleich 
die Behauptung aufſtellt, daß in der Staatsſchrift über 
die hieſigen Vorgänge vom 31. Dezbr. v. J. faktiſche 
Unrichtigkeiten enthalten ſeien, ſo möge Folgendes 
zur Antwort dienen. Die vorgelegten Aktenſtücke, welche 
feine Behauptung erweiſen ſollen, find in einer, dem 
Zwecke vermeintlich entſprechenden Aus wahl gegeben. 


Sie können nur dann richtig beurtheilt werden, wenn 


man den Zuſammenhang kennt, in dem ſie zu den Er⸗ 
eigniſſen ſtehen. Die Königliche Regierung hat, wie zu 
erwarten ſtand, es abgelehnt, ſich auf einen ferneren 
Schriftwechſel mit dem Herrn Prälaten einzulaſſen. Im 
Intereſſe der Wahrheit dürfte es jedoch nicht unange⸗ 
meſſen ſein, die beiderſeitigen Anführungen über die ſtrei⸗ 
tigen Thatſachen einer näheren Erörterung und gewiſſen⸗ 
haften Beleuchtung zu unterwerfen. Von der Königl. 
Regierung wird ein Anklagepunkt gegen den Herrn von 
Dunin darauf gegründet, daß derſelbe, mit Ueberſchrei⸗ 
tung feiner Befugniſſe als Landesbiſchof, eine weſentliche 
Neuerung in Betreff der Einſegnung gemiſchter Ehen 
nicht nur ohne Erlaubniß, ſondern wider den ausdrück⸗ 
lichen Willen des Landesherrn, durch ſeinen Hirtenbrief 
einzuführen beabſichtigt habe. Es wird bemerkt, daß die 
Praxis der unbedingten Einſegnung ſolcher Ehen für die 
Diöcefe Gneſen⸗Poſen von zweien früheren Biſchöfen 
und von dem Herrn von Dunin ſelbſt, als ehemaligen 


Kapitular⸗Verweſer, mittelft einer urkundlichen Verſiche⸗ 
ft| rung vom 29, Januar 1830 anerkannt worden ſei. — 


Dieſe Stelle der gedachten Staatsſchrift hebt der Herr 
Prälat hervor, um ſie zu widerlegen. Man erwartet 


ftanden hier immer unter ſtrenger 


nun die Mittheilung jener vor ſeinem Amtsantritt gege⸗ 
benen Erklärung und iſt geſpannt darauf, zu erfahren, 
ob dieſelbe etwa eine Mißdeutung erlitten haben ſollte. 
Indeſſen, nichts von dieſem Allen! Jene einfache, ohne 
Vorbehalt und Einſchränkung gegebene Verſicherung vom 
Jahre 1830 kann nicht fortgeleugnet werden. Obwohl 
der Herr Erzbiſchof ſich darüber beklagt, daß die Königl. 
Regierung Alles unberührt laſſe, was in Betreff dieſer 
ſeiner Erklärung bemerkt worden, erfahren wir auch 
durch ihn nicht, worin denn dieſe angeblich mit Still 
ſchweigen übergangenen Umftände beſtehen; wir erhalten 
keinen weitern n . 4 Se 
durch jene frühere ſicherung „ ver⸗ 
e ee widerſprechenden Hirtenbriefes 
getrieben worden fei. Daß wirklich bis zur Verbrei⸗ 
tung dieſes Hirtenbriefes die gemiſchten Ehen in der hie⸗ 


ſigen Provinz ohne alle Bedingungen und Stipulationen 


von katholiſchen Geiſtlichen eingeſegnet worden ſind, kann 
wahrlich für eine notoriſche Thatſache erklärt werden. 
Hr. v. Dunin bezieht ſich indeſſen auf die dem Königl. 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten vorgelegten 
Gegenbeweiſe. Aus zuverläſſiger Quelle kann hierüber 
folgende nähere Aufklärung gegeben werden. Es iſt wahr, 
daß der Herr Erzbiſchof, nachdem er nicht nur in jener 


erwähnten Urkunde vom Jahre 1830, ſondern auch in 


ſeinen mehrfachen Immediatgeſuchen wegen Abänderung 


der beſtehenden Praxis, die faktiſche Exiſtenz derſelben 
wiederholt anerkannt hatte, plötzlich im Verlaufe der be⸗ 


reits eingeleiteten Kriminal⸗Unte uchung die Behauptun 
aufſtellte, ſein Hirtenbrief vom Nan Gebt, v. 82 geh 
gar keine Neuerung, es habe auch ſchon früher eine, ſei⸗ 
nen Vorſchriften entſprechende Praris in der Provinz 
geherrſcht; wobei er, um dies darzuthun, eine Anzahl 
von Extrakten aus den Kirchenbüchern verſchiedener Pa⸗ 
rochien der Diöceſe vorlegte. Seine frühere abweichende 
Verſicherung vom Jahre 1830 erklärte er nun ohne 
Bedenken für einen leidigen Irrthum! Von dieſen Ex⸗ 
trakten aus Kirchenbüchern — nicht nahe an 1000, ſon⸗ 
dern nur etwa 80 an der Zahl, — welche übrigens mei⸗ 
ſtens nur einen hiſtoriſchen Vermerk des Pfarrers dar⸗ 
über enthalten, daß von einem Brautpaar gemiſchter 
Confeſſion die künftige Erziehung der Kinder im katho⸗ 
liſchen Glauben verſprochen ſei, ſo daß die Beweiskraft 
dieſer Schriftſtücke noch ſehr dahinſteht, gehört aber der 
größte Theil einer fernen Vergangenheit an. Sie ſind 
dem Zeitraum von 1723 bis 1768 entnommen, in wel⸗ 
chem die evangeliſchen Confeſſionsgenoſſen als Diſſiden⸗ 
ten in Polen bekanntlich kaum geduldet wurden. 
5 ; „(Sortfegung folgt.) ) 


Elberfeld, 25. Febr. Die Redaktion der Mün⸗ 
chen er polit. Ztg. vom 19. Febr. ſagt: Ein Schrei⸗ 
ben aus Berlin vom 1. d. im Hamburger Cor re⸗ 
ſpondenten vom 13. d. ſagt: „Nach den allen Ge⸗ 
ſetzen entgegen tretenden Veröffentlichungen des Erzbi⸗ 
ſchofs von Poſen wird man wohl die Verhaftung an⸗ 
ordnen müſſen, da wir in Preußen keine zwei legitime 
Gewalten — wie ſich der Herr Erzbiſchof in einer 
Beilage zu ſeiner von der Münchener Zeitung veröf⸗ 
fentlichten Erklärung auszudrücken beliebt — anerken⸗ 
nen.“ Dieſe dürre Erklärung, daß man in Preußen 
die katholiſche Kirche nicht als eine legitime Gewalt an⸗ 
erkenne, iſt inſofern dankenswerth, als fie auch dem, 
Befangenſten die Augen öffnen muß, was man in 
Preußen unter Kirchenfreiheit verſtehe, und was man 
von jenen Verſicherungen zu halten habe, als werde 
keine Beeinträchtigung derſelben beabſichtigt. — Zufälli⸗ 
gerweiſe haben wir am 19ten d. eine ähnliche Anſicht 
ausgeſprochen, wie jenes gewiß nicht als offizielle Er⸗ 
klärung zu betrachtende Schreiben. Die Kirche kommt 
dabei gar nicht in Betracht, und ſo kann auch keine 
Kirchenfreiheit beeinträchtigt werden. Hier fragt es ſich, 
darf ein deutſcher Prälat, indem er die Staatsgeſetze 
übertreten zu haben eingeſteht, öffentlich erklären, er re⸗ 
präſentire ebenfalls eine legitime Gewalt, und fo beſtehe 


Autorität gegen Autorität? Das ift eine Lebensfrage fir 
das Fortbeſtehen der deutſchen Staaten, welche in ib 
ren ganzen Grundfeſten erſchüttert würden, falls man 
in jedem Staate zwei mindeſtens gleich geſtellte Herr⸗ 

ſchergewalten anerkennen wollte. ie Unterthanen ge: 
riethen dadurch in a e Zerrüttung. Es giebt 
keine Freiheit ohne geſetzliche Schranken, alſo müffen 

auch für die Kirchenfreiheit Schranken beſtehen, ſonſt 
könnte ſich die Kirche, die hier als äußere Erſcheinung 
betrachtet wird, alle mögliche Freiheit mit dem Staate 
nehmen, was ſie auch oft genug gethan, wenn man ſo 
gutmüthig war, es zu dulden. Die innere Kirche, 

55 0 der eigentliche Glaube, hat 

dadurch keine Störung zu erwarten, die äu⸗ 

ßere Form ift aber von Menſchen geſtiftet. 

In Bai ern findet übrigens ganz daſſelbe ſtatt, und 

mag die Münchener pol. Zeitung erſt im eigenen Lande 

beffern » wenn es Noth thut. Die baieriſchen Stände 
haben in beiden Kammern, unbekümmert um alle Ein⸗ 

fprüche von Seiten der Erzbiſchöfe und Biſchöfe, im 

Jahre 1831 die bekannten Beſchlüſſe wegen der gemiſch⸗ 

ten Ehen gefaßt: und der König hat ſie zu genehmigen 

kein Bedenken getragen. Nach der Anſicht des von uns 
beſtrittenen Prälaten ſteht übrigens ſeine legitime Ge⸗ 
walt über der andern, und in welcher Lage ſich dann 
die Millionen evangeliſcher Deutſcher befinden, iſt ſchwer 
u erklaͤcen. Man denke ſich einen Staat, in welchem 

In nn verſchiedener Confeffionen wohnen, der 

König ſelbſt der evangeliſchen angehört, ein katholiſcher 
rälat erklärt „er ſtehe neben oder gar Uber ihm (nach 
nnotenz III., det die Könige mit dem Monde, die 


mit der Sonne vergleicht) — wohinaus follte 


das kommen? Es wird früher oder ſpaͤter Sache des 
1 8 undes werden, wie auch der Herr Conſiſto⸗ 
rial⸗Roth Grashof in ſeinem neueſten, nächſtens von 
uns zu beſprechenden Werke mit Recht bemerkt. 
(elberf. Zig.) 
Deut ſchland. 1 
München, 23. Febr. Heute eingetroffenen Brie⸗ 
u Wfolge, ſind Ste. Majeſtät der König glücklich in 
rona angekommen. 
Frankfurt, 26. Februar. (Privatmittheilung.) Es 
machen Eu en vorbereitende Anſtalten zur O ſter⸗ 
meſſe ben eg aloe Waaren⸗Zufuhren kom⸗ 


men zu Axe; Allein auch Mainhandel 


0 fängt ſich 
neuerdings zu beleben an. In Folge des letzten 45 


ens it der Finz pizac aus feinen Ufer deten 
— Nr Waſſer dringt durch alle dahin führenden Thore 
in die Straßen der Stadt. Doch hört man von kei⸗ 
nen Betheerungen, die in der nächſten Umgebung Frank⸗ 
furts die Fluthen an hätten. Wohl aber er⸗ 
trank vorgeſtern ein Müller nebſt Pferd und Geſchirr, 
oberhalb Hanau in der Kinzig, einem ſonſt unbedeu⸗ 
tenden Bergſtrome, der aber durch den im Gebirge ge⸗ 
ſchmolzenen Schnee plößzlich angeſchwollen war. Dem Ele⸗ 
mente trögend, wagte ſich der Mann, aller Warnun⸗ 
gen ungeachtet, durch die Fruth, ward aber von der 
Strömung fo ſchnell mit fortgeriſſen, daß keine Rettung 
möglich war. — Der Banquier Frhr. Karl v. Roth⸗ 
For, der ſeit mehreren Jahren feinen feſten Wohn: 
fiß zu Frankfurt genommen hatte, wird ſich im Mo⸗ 
nath Mürz wieder nach Neapel begeben, wo er bekannt⸗ 
lich ein großes Etabliſſement Hat und früher ſich für 
gewöhnlich aufhielt. Seine Abweſenheit wird jedoch nur 
von zeitweiliger Dauer Fein; nach feiner Rückkunft aber 
beäbſichtigt derſelbe, wie man erfährt, einen namhaften 
en großen Vermögens durch Güͤtererwerbun⸗ 
gen in Deutſchland zu konſolldiren. — Am Schluſſe 
voriger Woche zog abermals eine Abtheilung Preuß i⸗ 
her Truppen um die Stadt. Sie ſchlugen die 
Straße nach Mainz ein, deſſen Beſatzung zu vervoll⸗ 
ständigen ſie dem Vernehmen nach beſtimmt find. 
Hannover, 23. Februar. Ein höchſt glückliches 
Ereigniß erfüllt in dieſem Augenblicke die Einwohner 
unſerer Reſidenz mit der lebhafteſten Freude. In dem 
Befinden des Kronprinzen hat ſich in den legten 
„Tagen eine günſtige Veränderung manifeſtirt, wel⸗ 
che zu der größten Hoffnung einer Wiedererlangung 
des Sehvermögens berechtigt. Die, in Folge bisher vor⸗ 
handener Verwachſungen zwiſchen dem Pupillarrande der 
Regenbogenhaut und der Linſenkapſel, bis jetzt gänzlich 
geſchloſſen geweſene Pupille des ſtaarkranken Auges hat 
ſich von ſelbſt wieder von ihren Adhäſionen gelöſet, ſich 
geöffnet und verräth nicht nur durch ihr jetziges, deut⸗ 
liches Spiel während der abwechſelnden Einwirkung des 
Lichts und der Dunkelheit auf das Auge, das unzwei⸗ 
felhafte Vorhandenſein der bisher ungewiſſen Lichtem⸗ 
pfänglichkeit des Sehnerven, oder mit andern Worten, 
die Nichtexiſtenz des gefürchteten ſchwarzen Staars, fon: 
dern macht auch die durch den feülheren Zustand indicirt 
Aweſene Operation einer künſtlichen Pupiltenbildung 
nunmehr ganz unnöthig, ſo daß die demnächſt mit dem 
Prinzen zu ſeiner völligen Herſtellung vorzunehmende 
Operation dadurch auf einfache Staar⸗Operation 
reducirt worden iſt, deren Gelingen, nach ſo gülnſtigen 
Vorgängen, don der Meiſterhand eines v. Gräfe aus: 
„geführt, kaum einen Zweifel geſtattet. Die Aerzte find 
der Meinung, daß der Kronprinz dieſe günftige Wen⸗ 
dung feines Augenübels beſonders dem dreijährigen Ge⸗ 


fand im cer NIE, im 
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danken habe, 


93 


chen, — Nach der DEN 


treten zu 
Rhede 175 äcklich ü 


„ dürfte auch der 


brauche des Norderneyer Seebades, deſſen heil⸗J Stand der fremden Flotten an. Rußland habe im Jahre 
kräftige Wirkung bei Augenübeln bekannt iſt, zu ver: | 1823: 42 Linienſchiffe und 18 Fregatten gehabt; im 
und ſoll der Prinz deshalb im kommen⸗ Jahre 18338: 50 Linienſchiffe und 25 Fregatten. Frank 
ommer eine abermalige lange Badekur in Nor- reich 1823: 53 Linienſchiffe und 32 Fregatten, 1838: 
derney gebrauchen, nach deren Beendigung man hoffen 49 Linienſchifft. 
darf, den zur Staaroperation günſtigſten Zeitpunkt ein⸗ 138 Linienfchiffe 


England dagegen im Jahre 1823: 
und 146 Fregatten, im Jahre 1839 


eines erz | aber nur 90 Linienſchiffe und 93 Fregatten; überdies 
erftandenen | ſeien die Britiſchen Schiffe verhältnifmäßig kleiner und 


Maſernkrankheit ein de Antheil an der ſchwäͤcher als die Ruſſiſchen und Franzöſiſchen. Lord 


höͤchſterfreulichen Veränderung in dem Befinden Sr. K. 
H. beizumeſſen fin [amb. C.) 
Deſterre ich. 

Wien, 20. Febr. (Privatmitth.) Donnerſtag ver⸗ 
ſchied allhier der langjährige hen Agent des Don 
Miguel von Portugal, Chevalier Navarro Baron 
v. Villaſixa, welcher in unſerem täglich erſcheinenden 
Todten⸗Verzeichniß als k. portugieſiſcher bevollmächtigter 
Miniſter und außerordentlicher Geſandter angeführt iſt. 
Seinem Leichenzuge folgten die Grunge der meiſten 
fremden Miniſter und Geſandten. ekanntlich iſt er 
von der Regierung der Königin Maria da Gloria ſei⸗ 
ner Stelle eutſetzt geweſen. Von Seite dieſer Fürſtin 
befindet ſich bis heute kein öffentlich anerkannter Agent 
allhier, indem die diplomatiſchen Verbindungen mit Por⸗ 
tugal noch immer abgebrochen ſind. — Vorgeſtern traf 
der zum Oberhofmeiſter des ap Thronfolgers er⸗ 
nannte Graf Hrlof aus Petersburg hier ein. Er erwar⸗ 
tet allhier dieſen Prinzen, um feine Dienſte anzutreten. 
— In allen Paifert. Luftfehlöfgeen nächſt der Haupeftadt 
find große Zubereitungen zu Selen für den erwarteten 

roßfürſten Alexander getroffen worden, — Der 


— 


zuſiſch kgiſert. Botſchaſter v. Tatſeccheff geht dieſerm erl. 


Prinzen bis an die Grenze von Skeyermark entgegen. 
— S. k. H. der Erzherzog Carl giebt ebenfalls zu Eh⸗ 
17 dieſes Prinzen ein großes Diner. Allein am gen 


März tritt er ſeine Reiſe nach Neapel Aber Ancona au. 
Am 20. April erwartet man S. k. H. zurück. — Heute 
war große hi bei or SER 155 einzen PR 


wobei die ganze kgiſerl. Familie erschien. 

Wien, 27. Febr. Wet 5), Der berühmte, 
im perſiſchen Dienſt geſtandene engliſche General Sir 
Bethune, welcher ſeit 8 Jahren eine ſo große 


Rußland. 

St. Petersburg, 20. Fehr. Am Idten d. M. 
„ im Beiſein Ihrer Majeftäten, 
die Einweihung der nach der bekannten Feuersbrun 
wieder hergeftellten kleinen Kirche ſtatt. — 3m Laufe 
des verfloſſenen Januars ward die Zarskoje⸗Seloſche 
Eiſenbahn von 40,859 Petſonen befahren; die Eins 
nahme betrug 51,253 Rubel 22 Kopeken. 4 

Warſchau, 24, Februar. Der Contre⸗Admiral 


Wrangel it ron bier nach St. Petersburg abgereiſt 


und der zum Militair⸗Chef des Gouvernements Plozk 


ernannte General Goſtomiloff von Anapa hier an 
kommen. — Die Brücke über ee zwiſchen 
jarfhau und Praga iſt, wegen des Eisganges, feit ei⸗ 
igen Tagen abgebrochen. 17% den letzten Warſchauer 
cken zahlte man für den Korzez Roggen 140 
Weizen 32 Fl., Gerſte 10% Fl. und Hafer 
Fl. f 5 a 
Grofbritaunien. 
London, 23. Februar. In der geſtrigen Sig: 
zung des Oberhauſes entſpann ſich eine ausführliche 
Diskuſſion über den gegenwärtigen Zuſtand der 
Seemacht, hervorgerufen durch eine Motion Lord 
Colcheſter's auf Porlegung einer Reihe von Doku⸗ 
menten, welche auf die Sache Bezug haben. Lard Col⸗ 
cheſter machte eine Vergleichung des jetzigen Standes 
der Seemacht mit dern der lebten Friedens ſahre vor der 
Franzöſiſchen Revolution, die, was die Zahl der Schiffe 
betrifft, zum Nachtheil der jetzigen Periode ausfiel, Ob⸗ 
gleich, wie damals, jetzt wieder 35,000 Matroſen vom 
Parlamente bewilligt eien, befänden ſich doch in Eng⸗ 
dand ſelbſt nur 5 Linienſchiffe ausgerüſtet, von denen 
drei erſten Ranges zuſammen nur 900 Mann an Bord 
‚hätten, eine für jedes einzelne berfelben nicht zureichende 
Bemannung; die im Dienſt befindlichen Fregatten feien 
zuſammen mit nur 2000 Matroſen bemaunt. Von den 
großen Schiffen ſei überdies nur eines ſo beſchaffen, daß 
es unverweilt in See gehen konne, die anderen müßten 
zuvor in die Docke gebracht werden, und dies könne, 
dem Waſſerſtande zufolge, nur zweimal allmonatlich ge⸗ 
ſchehen. Drei Schiffe von Ta Kanonen ſeien in Oſtin⸗ 
dien, am Cap und an der Nord⸗Amerikaniſchen Küfte, 
jedes mit einer e und mit nicht jpollftäns 
diger Bemannung.! 4 noc 
ſchiffe mitgerechnet, um die Zahl der 21 Linienschiff, 
voll zu machen, welche, wie die Regierung behaupte, 
vollſtändig gerüſtet ſeien. Dann gad der Redner den 


und 
v 


beinem Amte 


„ 


into übernahm die Vertheidigung der Admiralität 
und ging anf die genaueren Details über den Beſtand 
der Seemacht ein, aus denen hervorgeht, daß jetzt 19 
Linienſchiffe, zwei vom vierten Range nicht gerechnet, 
in aktivem Dienft find, eine größere Menge als je in 
den Jahren ſeit dem letzten Kriege; auf gleiche Weiſe 
ſuchte er die Klagen über die mangelnde Zahl der Ma⸗ 
troſen zu entkräften, wobei er jedoch zugab, daß die 
immer wiederkehrenden Aufforderungen der Regierung, 
die möglichſte Sparſamkeit vorherrſchen zu laſſen, von 
Zeit zu Zeit eine Verminderung, ſowohl in der Be⸗ 
mannung der Schiffe, als in der Zahl der Arbeiter auf 
den Werften, nöthig 2 Was die Stärke 
der Seemacht Rußlands und Frankreichs au⸗ 
betreffe, fo erklärte Lord Minto, daß dieſelbe ſehr 
übertrieben angegeben worden ſei. Frankreich habe nicht 
40, ſondern nur 8 Linienſchiffe in ſeefahigem Zuſtande, 
die Ruſſiſche Flotte, die allerdings in neuerer Zeit 
vermehrt worden, habe nur ſcheinbar an Stärke zuge⸗ 
nommen im Vergleich zu früheren Jahren. Rußland 
habe immer eine große Flotte in See gehabt, denn das 
ſei die einzige Weiſe, in welcher es ſich überhaupt zei⸗ 
gen könne. Der e der Rede des See» Minifters 
gab Nachweiſungen über die Verwendung und den Be⸗ 
ſtand der Sieh Vorräthe in den Arſenalen. End⸗ 
lich act, Lord Mel bo urne das Wort und meinte 
e andern: Was die Stellung der Ruſſiſchen laue 
A Dre anbelange, fo ſei dag weniger eine die 
mirglität betreffende Sache, als ei je politiſche 
Frage. Er ſeinerſeits aber hege die ee A zu 
den friedlichen Abſichten Rußlands und zu der Offenheit 
und Lopalität, die deſſen Souperain chargkteriſirten. 
Keine Macht fühle die Vortheile einer Verbindung mit 
England ſo ſehr und wünſche mehr, dieſelbe fortdauern 
zu ſehen, als gerade Rußland, ungeachtet der unglück⸗ 
lichen Schwierigkeit, welche in Perſien eingetreten ſei. 
5 verlangten Dokumente wurde dann 
ohne Weiteres bewilligt. N 
1 Stelle des Kapitain Berkeley, der ſich von 
zurückge 15 i Wehn, Pechel 


zu einem der Lords der Abmiralitit eric woerdel⸗ 
Louis Bonaparte befindet ſich jetzt wieder in London. 
— Die Morning Poſt will wiſſen, die Mehrzahl der 
bisher in England befindlich geweſenen Franzöſiſchen 
Flüchtlinge habe ſich nach Belgien gewendet. 


Frankreich. 

Paris, 24. Februar. Der See⸗Miniſter hat 
mehreren Rhedern in Havre die Nachricht ertheilt, 
daß die Regierung Anſtalt getroffen habe, zum Schutze 
Handels gegen die Mexikaniſchen Kaper mehrere 
en e Nähe der Azoren, bei Cadix, Liſſa⸗ 
don, an dek Portugieſiſchen Küſte und unfern der Fran⸗ 
zöſiſchen Landungen u 2, 55 19 5 Aus dieſen 
Veranstaltungen erklärt fi, die Bewegung in den Hi: 
fen, die man ſo ausgelegt hatte, als ſollten Landungs⸗ 
truppen nach Meriko erpeditt wer Der Prinz 
von Joinpilte fol binnen einigen Lagen in Frank⸗ 


reich eintreffen. 
19 5 a nien. 

Madrid, 15. Februar. Die Hof⸗Zeitung zeigt 
heute an, daß ſie aufgehört habe, ebat⸗ Cube zu 
ſein, und daß ſie von jetzt an ganz unter der Leitung 
und Verantwortlichkeit der Regierung erſcheine. 

Behobia, 17. Febr., 6 uhr Abends. Die großen 
hölzernen Schoppen und andere Baracken, welche Muna⸗ 
gorri mit großen Koſten in ſeinem Lager errichten ließ, 
ſtehen in dieſem Augenbiſck in Flammen oder richtiger, 
ſie exiſtiren nicht mehr. Die nach übrigen Truppen, 
etwa 3000 Mann, legten ſelbſt das Feuer an, weil 
ſie den ihnen auf heute verſprochenen Sold nicht erhiel⸗ 
ten. Munagorri ſelbſt befindet ſich in einem Hauſe auf 
Franzöſiſchem Gebiete. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Febr. Hieſige Blätter machen 
bemerklich, daß die Belgiſche Verfaſſung nur für del 
Fall eine Zuſammenberufung zweier neuen 
Kammern und die Zuſtimmung von mindeſtens 
zwei Dritteln aller Mitglieder e 
die Bewilligung, ertheilt werden ſoll, daß ber König 
noch eine andere Krone tragen darf und wenn zur 
Nevifion eines Punktes der Verfaſſung geſchritten wer⸗ 
den ſoll. Da jetzt aber keiner dieſer beiden Fälle in 
Frage iſt, indem das abzutretende Gebiet nur eine neue 
Hun- Beftammung der in der Verfaſſung genannten 
Provinzen erheiſcht, ſolche Grenz⸗Beſtimmungen jedoch, 


ußerdem würden noch drei Wacht nach Art. 3 der Conſtitution, vermittelſt eines Geſetzes 


geſchehen ſollen, ſo ö ha auch keine Nothwendigkeit vor/ 
die Einwendungen dir Widerstands Männer zu berück⸗ 
ſichtigen. 


— 


Der Obſervateur theilt das Schreiben mit, wel⸗ 
ches der Irländer en Slip) außerordentlie 
cher Geſandtet des großen Agitators 8 Connell, an 
den König Le opold gerichtet hat, um demſelben die 
Sympathie kund zu thun, welche, wie Herr Steele im 
Namen feines Mandatars versichert, ſieben Millionen 
Irländer für die Beigiſche Nation empfinden, Der Ob: 
ſervateur beſtätigt demnach die Nachricht, daß Hr. Steele 
aus dem Lande verwieſen worden und fügt hinzu, 
daß dieſer auf das eierlichſte gegen ſeine Verweiſung 
proteſtirt habe. kehrere Repräſentanten ſollen den 
Freund OConnells in ihren Schutz genommen haben 
und wollen die Sache in der Kammer zur Sprache 


bringen. 
Brüſſel, 24. Febr. 


der große Franzöſiſche 
von St. Acheul — 


hehe feoar, ein Framſſcher Narſchal habe vor ein 


Vaterlandes proteſtiren. 


= 


her gen, von denen de ne, 
Chef der Armee, im Angeſichte des Landes mit einem 
Schandmahl gebrandmarkt iſt, welches ihm unverwiſch⸗ 
lich auf der Stirne bleiben wird. Artilleriſten, Infan⸗ 
teriſten, Reiter, glänzende Truppen, leichte Cohorten, 
dichte Maſſen, zieht das Gewehr an! Den Säbel ge⸗ 
zogen! Galopp! Legt an! Feuer! — Gegen wen? Be⸗ 
greift ihr es nicht? Gegen die Ueberbleibſel der Septem⸗ 
ber⸗Kämpfer, gegen die Schriftſteller, welche den Fall der 
Naſſauer vorbereiteten, im Nothfall gegen die Vertreter 
des Volkes. Eine Regierung, welche die Grenzen dem 
Feinde ausliefert, kann ſich nicht mit halben Maßregeln 
begnügen. Die Minifter haben ſich als Feiglinge ge: 
zeigt; müſſen fie ſich nicht wieder in Reſpekt fegen? Sie 
zittern vor bewaffneten Holländern; ſollen ſie nicht Rache 
nehmen an dem unbewaffneten Volk von Brllſſel? So 
SL denn hierher, auch ihr, tapfere Garniſonen von Lö⸗ 
ſteht, ungeduldig, die Schmach von 1831 zu rächen, 
kommt, die Freuden von We zu 18 und eine 
Bevölkerung niederzuſchießen, die etz wagte, gegen eine 
eutehrende Zerſtückelung zu proteſtiren. 30 bis 40,000 
Tapfere ſind nicht zu viel, um die elenden Ueberbleibſel 
eines Ministeriums zu beſchützen, welches verdiente, un: 
ter Ziſchen und Pfeifen Belgiens und Europa's zu fal⸗ 
len. — Erhebt euch, Kameraden! Trompeter der Vor⸗ 
Zoe, ARE das Signal zum Auffigen! Trommeln un⸗ 
dis Beben n Regimenter, ſchlagt Allarm von Venloo 

i wen e und von Beverloo bis Weſtkapelle! Ein 
allg kiele N erſchalle auf der ganzen Nordgrenze 
und kible angenehm a Ohren der Söhne des Haufes 


f au⸗Oranien. A 5 
rear Nice auf den MWefeht! hätt . 


f „ enn, dei i 
Brüſſel. Belgiens Krieger! = er 5 
Man verſichert, der König der Belgier habe bei 
feiner letzten Reiſe nach Paris eine große Summe 
A Franzöſiſchen Fonds angelegt. Der größte 
an feines Vermögens foll in Engliſchen Conſols 
ein. | 

an will wiſſen, daß der General Skrzynecki 

r d , e zu e um 
Dfende gehen ee Uumbdetn ch Egan 
einzuſchiffen. 
Lüttich, 23. Febr. Es ü 5 

h 2. Febr. t ſich das Gerücht ver 
b Be, daß die Etabliſſementg 2 er Cockerill in 
eraing geſchloſſen ſeien; dies iſt jedoch gänzlich unge⸗ 
gründet. Allerdings hat eine große Anzahl von Arbei⸗ 


Repräſentanten ſo wie an den Senat erlaſſen, in wel⸗ 


1 Griechen hinrichten laſſen. 


[Pakenham, hier allgemein geachtet, ſoll Ueberbringer 


Br n Eine, 


Dieſt. Beperloo, die ihr auf der Haide geſchaart 


len Kanonenſchuͤſſe auf fie, von den Franzöſiſchen Kriege: 


ſchiffen beſtehend, hier an; der Engliſche Geſandte, Hr. 


Habe, um ſich von dort nach England Präſidenten Buſtamente gerichtetes Privatſchreiben nicht 


u 


293 


tern entlaſſen werden müſſen, doch hat man ihnen das 
Verſprechen ertheilt, ihnen am 5. Marz wieder Be: 
ſchäftigung zu geben. — Unſere Cita delle iſt ſeit ei⸗ 
nigen Tagen mit vielen Artillerie⸗Stücken, namentlich 
mit mehreren großen Mörſern, die auf der Eiſenbahn 
aus Brülſſel ankamen, perſehen worden. Alles ift jetzt 
dort in Vertheidigungs⸗Zuſtand. — Die hieſige Han⸗ 
dels⸗Kammer hat ebenfalls eine Bittſchrift an die 


—— 


cher im Intereſſe des Gewerbfleißes und des Wohlſtan⸗ 
des auf Unterzeichnung des Friedens⸗Traktats angetra⸗ 


gen wird. 
Sich wei z. 

Zürich, 21. Febr. Vom linken Seeufer ſchreibt 
man: Das Neueſte und Intereſſanteſte, welches ſich zu⸗ 
getragen hat, iſt die in Wädenſchwell vollzogene öffent: 
liche Verurtheilung und Verbrennung von Dr. 
Strauß, freilich nur in eifigie. Obſchon die Sache 
ein bloßer Faſtnachtſpuk war, ſo erſcheint ſie keineswegs 
als lächerlich, weil fie fo ziemlich im Einklange ſteht mit 
der Stimmung der fanatiſirten Menge. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 5. Febr. (Privatmitth.) Der 
engliſche Botſchafter Lord Pon ſonby hat deshalb fein 
Gutachten bei der Quarantgine-Kommiſſion mo: 
difizirt, weil er nicht zulaſſen wollte, daß die aus der 
Levante kommenden Schiffe im Mare di Marmora 
aufgehalten werden ſollen, um dort die Contumaz zu 
beſtehen. Er kennt die Verationen, deren die engliſchen 
Schiffe unter andern, England nicht günſtigen 
Umſtänden dadurch ausgeſetzt wären. Unter dem Vor⸗ 
wand der Quarantaine könnte die Hauptſtadt für die 
engliſche Flagge verſchloſſen werden, während der Bos⸗ 
phorus den Ruſſen geöffnet dliebe, weil fie Contumaz 
innerhalb des Kanals halten würden. Es gehört nicht 
viel Scharfſinn dazu, um die Gründe des edlen Lords 
zu durchblicken. 
troffen. — Nachrichten aus Candia zufolge, hat der 


dortige egyptiſche Botſchafter Muſtapha Paſcha dieſe 
r der kürzlich in feindlicher Abſicht gelandeten 


Anhänge 


Am eri k a. 


Merito, 30. Dez. Der Engliſche Geſandte, Hr. 
ſehr wichtiger Depeſchen ſein, denen zufolge zu hoffen 
wäre, daß die Sache mit Frankreich ſich ſehr ſchnell en⸗ 
den werde, ohne daß letztere Macht öffentlich den Anz 


ſchein hätte, die Angelegenheiten der Vermittelung Eng⸗ 
lands überlaſſen zu haben. Keiner würde ſich in der 
That 
von um 


zu einer ſolchen Miſſion bei den Mexikanern beffer 
Wellington, der Talent, Ruhe ur n ſanfteſten 8 
rakter vereinigt. Indeß vernimmt man fi „daß er 
die Lage der Dinge viel anders finde, als man ſie zu 
Ende Oktobers, wo er England verließ, zu erwarten be⸗ 
rechtigt war; und da er die Ankunft des Britiſchen 
Admirals abwartet, um ſich mit ihm zu berathen, bevor 
er hierher kömmt, ſo iſt zu fürchten, daß ſeine Inſtruc⸗ 
tionen und Vollmachten für die jetzige Lage der Dinge 
nicht zureichen, um ſogleich die Streitfrage mit Frank⸗ 
reich zu vermitteln, und daß er neue Inſtructionen von 
Europa abwarten muß, welches Alles die Sache noch 
andere 6 bis 8 Monate hinziehen dürfte. Es heißt, 
daß bei den Vorfällen in Vera⸗Cruz am 5. Dezember 
die Hanſeatiſche Flagge auf dem Hauſe des 
Konſuls von den Franzoſen nicht reſpektirt 
worden ſei, eben ſo wie die k. Preußiſche, wor⸗ 
über mit dem Paketbogte „Expreß“ von dem Königl. 
Preußiſchen Geſchäftsträger die nöthigen Berichte nach 
Berlin an das Königl. Miniſterium abgegangen ſeien. 
f (Br. Itg.) 
Veracruz, 5. Jan. Unſere Stadt iſt jetzt nur 
von einigen Hundert Menſchen bewohnt; ungefähr 100 
Mexikaniſche Soldaten ſtreifen durch dieſen Platz und 
deſſen Umgegend, um den Franzoſen jede Zufuhr von 
friſchen Lebensmitteln abzuſchneiden, aber fie dürfen ſich 
nicht auf den Feſtungswerken zeigen, denn alſobald fal⸗ 


schiffen im Hafen abgefeuert. Vor einigen Tagen langte 
die Engliſche Eskadre, aus 12 meiſtens großen Kriegs⸗ 


Pakenham wird bald nach der Hauptſtadt abgehen, ſo 
ſagt man hier. Jetzt iſt die Zeit gekommen, wo die 
Britten ihre zahlreiche Forderungen zur Sprache bringen 
werden, Pakenham wird, fo ſehr er auch die Mexikaner 
liebt, endlich eine ſeiner Nation würdige Sprache füh- 
ren müſſen. Die Engländer dringen darauf, daß ſie 
nicht ferner zu den gezwungenen Anleihen beitragen, daß 
die Mexikaner nicht mehr auf ihre Weiſe den Traktat 
erklären; über dieſen wichtigen Punkt lautet der Eng⸗ 
liſche Text etwas verſchieden von dem Spaniſchen. — 
Man ſagt hier, daß Admiral Baudin auf ein zan den 


die gewünſchte Antwort erhalten habe; den Mexikanern 
gefällt es nicht, daß Baudin in einer Perſon als Ad⸗ 
miral den Krieg, und zugleich als Diplomat den Frie⸗ 
den repräſentict, und fie mögen nicht gern mit ihm un⸗ 
terhandeln. Die Franzoſen geſtatten jetzt, das Handels: 
ſchiffe bei Sacriſicios oder Antonio Lizardo, wo etwa 


Er hat den Nagel auf den Kopf ge⸗ 


un ee ein Neffe des Herzogs von 


* 


20 Engliſche und Franzöſiſche Kriegsſchiffe liegen, vor 
Anker gehen; es iſt ſchon eine bedeutende Anzahl der⸗ 
ſelben verſammelt, welche auf Erlaubniß zur Löſchung 
warten. Der Hafen dieſer Stadt iſt ſchon ſo voll, daß 
die Franzoſen keine Schiffe mehr zulaſſen. Wohl nie⸗ 
mals lagen ſo viele Kriegs⸗ und Handelsschiffe in der 
Nähe dieſer Stadt als jetzt, und man ſchätzt die ange⸗ 
kommene und noch erwartete Zufuhr von Leinen fo 


werden könnte. Man wünſcht hier ſehnlichſt, daß es 


wirken, daß dieſe Stadt vorläufig ein neutraler Handels⸗ 
platz werde. 5 Gamb. Ztg.) 


Toliales und Pruvinzielles. 
Breslau, 3. März. Geſtern früh nach 9 Uhr brach 
in einem Keller auf der Hummerei, in welchem ein Baäud⸗ 
ler Beſen⸗ und Holz⸗Vortäthe hatte, Feuer aus, es wurde 
indeß mit Hülfe eines in dem benachbarten Druckſtänder 
angebrachten Transporteurs gelöfcht, bevor es ſich außer⸗ 
halb des Kellers verbreiten könnte. Es war durch die 


in der Nähe der Beſen ein brennendes Licht im Keller 
hatte ſtehen laſſen. \ ir AS Denn 
In der beendigten Woche find von Ns Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 41 männliche, 28 weibliche, berhaupt 69 
Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 18, 
an Alterſchwäche 5, an Btuſtkrankheit 1, an Darmgicht 
1, an Entbindungsfolge 1, an Fieber 2, an Keuchhuſten 
2, an Kräwpfen 11, an Leberleiden 2, an Luftröhten⸗ 
ſchwindſucht 3, an Lungenleiden 6, an Maſern 1, an 
Magenerweichung 1, an Mervenfieber 1, an Schlag⸗ 
und Stickfluß 8, an Unterleibskrankheit 2, an Waſſer⸗ 
kopf 17 an Waſſerſucht 6, todtgeboren wurden 2. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Ve orbenen: 
unter 1 Jahre 25, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahten 2, von 30 bis 40 
Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 
Jahren 85 von 60 bis 70 Jahren 9, von 70 bis 80 
Jahren 6. Sa 3 . a “ 
Im nämlichen Zeitraum find auf biefigen Getreide⸗ 
— 1 0 1 d Verlaufe weden 177 Scefſn Weſ⸗ 
1 sd —ßMB l Shetl Oece un 
cheffel Hafer. i . g ! 
1 zämlichen Woche find ſtromabwärts auf der 
Oder hier angekommen: 71 Schiffe mit Weizen, 5 Schiffe 
mit Roggen, 3 Schiffe mit Gerſte, 15 Sa un Steinkoh⸗ 
len, 48 Schiffe mit Eiſen, 20 Schiffe mit Zink, 4 
Schiffe mit Weizenmehl, 2 Schiffe mit Alaun, 2 Schiffe 
mit Blech, 2 Schiffe mit Glätte, 25 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz und 1 Schiff mit Cement. 97 A 


— Geſtern haben 16 Offiziere des hier garniſonirenden 


erſten Küraſſier-Regiments, eine Quadrille in der eigens 
dazu geſchmackvoll decorirten Meizenfchen Reitbahn gerit⸗ 
ten. Zu dieſem ritterlichen Schauſpiele war eine glän⸗ 
zende Geſellſchaft aus allen gebildeten Ständen geladen; 
55 Scchenlaſt fa iſt heute dies Sc 
en Se igen zu en, ſo e es au⸗ 
ſplel No, in er Bere # ne oh 
— Es geht uns folgende Berichtigung zu: „J 
Nr. 50 dieſer Ztg. iſt 1 kenn Artikel kale u. Hro⸗ 
vinzielles“ mitgetheilt worden, daß am 1. März d. J. das 
Rade⸗ und Stellmachermittel im Löcale der goldnen Sonne 
das 400 jährige Jubiläum ihrer vom König Albrecht be⸗ 
ſtätigten und erneuerten Zunft⸗ und Zechenordnung feiern 
würde. Das letztere Mittel hat jedoch an dieſer Feierlich⸗ 
keit keinen Theil genommen, da beide Zünfte mit einan⸗ 
der nicht verbunden ſind, welches zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen wir nicht ermangeln. N 
Das Stellmacher⸗Mittel.“ 
— Am 24. Febr. hatte der hieſtge Königl. Haupt⸗ 


groß, daß das ganze Land auf % Jahr damit verſorgt 


Pakenham gelingen möge, bei den Mexikanern auszus 


Raum zu klein befunden wurde, die zahlrei⸗ 


Unvorſichtigkeit eines Dienſtmaͤdchens entſtanden,) welches 


Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent Sturm ein halbes Jahrhundert 


ſeine Thätigkeit, ſeine Berufstreue dem Dienſte des 
Staats gewidmet, — Je ſeltener dieſes Ereigniß, deſto 
größer war die allgemeine Theilnahme, welche ſich dafür 
ausſprach. — Sowohl die Vorgeſetzten, als zahlreiche 
Freunde und Verehrer des Jubilars hatten ſich in dem 
feſtlich geſchmückten Lokale der vereinigten drei Logen zu 
einem frohen Feſtmahle, um den in ungeſchwächter Kraft 
thatkräftig daſtehenden Jubilar verſammelt. Nachdem 
derſelbe den mit Blumenguirlanden gezierten Ehrenplatz 
eingenommen, erhielt das Feſt durch einen enthuſias⸗ 
mirenden Toaſt auf das Wohl des angeſtammten, hoch⸗ 
verehrten Landesherrn und Seines erlauchten Königshau⸗ 
ſes die Weihe. Dann nahm der Steuerrath Dr. Wink 


ler das Wort, drückte in kräftiger Rede die achtungsvolle, 


theilnehmende Geſinnung aus, von der ſich die zahlreiche 


Verſammlung durchdrungen fühle, und wünſchte dem 
würdigen Jubilar Glück zu dieſem feſtlichen Tage. — 


Der Jubilar, von deſſen Beſcheidenheit ſein ganzes Leben 
Zeugniß ablegt, dankte tief bewegt feinen: zahlreichen Ver⸗ 
ehrern. Die Verſammlung ſchloß dieſen ſeſtlichen Tag 
mit Frohſinn und unter launigen Feſtgeſängen der noch 
lange in der Erinnerung aller Anweſenden förtleben möge. 
i a (Verſpätet.) 5 

(Breslauer Getreidemarkt.) Die Zufuhren von 
Weizen in diefer Woche waren etwas größer als fie 
bisher geweſen, und ungeachtet die Produzenten ſich ge⸗ 
neigter zeigten, zu den jetzt gedrückten Preiſen zu verkaufen, 
blieb das Geſchaft dennoch unbelebt. Es zeigten ſich aber 
nur ie Säule. AB Erport. Beſter weißer Weizen 
alt 74 bis 75 Sgr.; 2 > 
2 Qualitäten waren A 67 bis 68 Sgr. zu haben, 
blieben aber ganz unbeachtet. — Roggen ward in fei⸗ 
ner S een an 
Sibergebfehen gern en, wogegen die geringen 
agli und polniſchen Zufuhren ſaoſt zu 40 48 42 
Sor, ſchwer Abſaß fanden. Gerſte blieb A 36 bis 38 


beſter gelber 72 bis 73 Sge.; ge⸗ 


= 


Sgt., und Hafer à 25 bis 26 Sgr, gut zu laſſen. 
Raps und Rübſen ganz vernachläſſigt. Kleeſaat, 
rothes, ſeltener offerirt und à 16 bis 17 Rtlr. prompt 
verkäuflich, weißes Sagt war dagegen in feiner Waare 
a 10 bis 10% Rtlr. und in mittel und geringe Quan⸗ 


litäten à 7 bis 9 Rtlr. minder raſch abzuſetzen. 


Görlitz, 28. Februar. Die hieſige Tuchfabrica⸗ 
t ion iſt ſeit mehreren Jahren wieder auf eine erfreuliche 
Weiſe geſtiegen, nachdem ſie eine längere Zeit faſt gänz⸗ 
lich darnieder gelegen hatte. Nicht nur übertrifft die hie⸗ 
ſige Tuchfabrication an Umfange die aller übrigen Städte 


der 5 Schleſien, ſondern fie wetteifert auch auf er: 
folgreiche Weiſe mit den beſten Tuchmacherſtädten des be⸗ 
nachbarten Sachſens. — Hierbei iſt nun aber vorauszu⸗ 
ſetzen, daß unter Zuchfabrication die Anfertigung des Wol⸗ 
lentuches in ſeinem ganzen Umfange verſtanden wird, nicht 
blos das Weben. Das Tuchweben iſt hierorts noch an 
eine Zunft gebunden, welche im vergangenen Jahre 158 
Stühle im Gange erhalten und dabei 257 Perſonen, wor⸗ 
unter 130 ſelbſtſtändige Meifter, befchäftige hat, Die 
Zahl der von denſelben gewebten und zur Schau gebrach⸗ 
ten Tuche iſt auf 7094 Stück angegeben worden. Eine 
erhebliche Summe, zumal wenn man annimmt, daß die 
Zahl der gefertigten Tuche im Jahre 1822 nur 3772 
Stück betrug. — Die größere Blüthe dankt die Tuchfa⸗ 
brication hieſiger Stadt den fabrikmäßig betriebenen Bran⸗ 
chen des Gewerbes, der Wollſpinnerei und Appretur. Dieſe 
Fabriken, nebſt den rühmlich bekannten Färbereien und 
den zum Theil nach den neueſten der bewährten Metho⸗ 
den conſtruirten Walken, werden nicht nur von hieſigen Tuch⸗ 
machern, ſondern eben ſowohl von Fremden beſchäftigt. 
Die Fabriken ſind folgende: a. Wollſpinnfabriken, 
an der Zahl ſie ben, mit 5704 Spindeln und 289 Ar⸗ 
beitern, — b. Appretur⸗Anſtalten, an der Zahl zehn, 
mit 37 Rauh⸗ und 47 Scheermaſchinen, welche 242 Ars 
beiter beſchäftigen. — Hierbei iſt die von den hieſigen Fa⸗ 
bricanten Salin und Comp. in Ludwigsdorf angelegte Fa⸗ 
brik mit eingerechnet, da ſie, obgleich auf fremdem Grund 
und Boden, dennoch zu den hieſigen Fabriken gehört. — 


Dieſe Fabriken werden meiſt mit Waſſerkraft, theils mit 


Dampfkraft und häufig auch durch Pferde betrieben. — 
N beſchäftigt hierſelbſt über 1000 Per⸗ 
ſonen, und giebt ihnen mit ihren reſp. Familien Brod 
und Unterhalt. Wer könnte hiernach noch ihre Wichtig⸗ 
keit verkennen! — Um ſo erfreulicher iſt die Ausſicht, 
daß auch in dieſem neuen Jahre die Anzahl der dazu be⸗ 
ſtimmten Fabrik⸗Anlagen ſich vermehren wird. — Beſon⸗ 
dere Anerkennung verdient auch das hieſige Tuchmacher⸗ 
mittel — welches an ehrwürdigem Alter wohl mit allen 


Innungen des öſtlichen Deutſchlands ringen kann, — da 


elbe auf ſeine Koſten im Neißfluſſe an der Stelle ei⸗ 
def alten in ein neues Fabrikgebäude mit großen Kos 
ſten begründet hat, welches den nnungsmitgliedern die 


die Ehefrau des 
ſchener Kreifes. aus ihrer ( 


) 


Min 


beſchädigt und unfahrbar gemacht. Der 
über Neuſtadt Sea . werden. — 
hat die neue 


nommen. A g egw.) 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


hat in der öffentlichen Sitzung vom 15. 
Profeſſor db 


Entdeckungen über die Verbreitung foſſiler 


laſtonſche Preis⸗ Medaille zuerkannt. 
Herr Adolph Brongniart in Paris. 


Blättern in dieſe Zeitung übergegangen. Dlle. Peche iſt 


v. Holtei hat die Theater⸗Direction in Riga nicht nie: 
dergelegt, ſondern befindet ſich auf einer Reiſe, um für 


gagiren. a 5 
Handel und Anduſtrie. F 
Poſen, 1. März. Der Getreidehandel wird jetzt 
ſehr lebhaft betrieben. Auch nach Wolle iſt ſeit kurzem 
Nachfrage geweſen, und es find nahmhaft beſſere Preiſe, 
als im vorigen Jahre geboten worden. Rückſichtlich des 


Gewerbebetriebes in unſerm Reg.⸗Bezirk iſt zu bemerken, 


daß mehrere Runkelrüben⸗Zuckerfabriken im ver⸗ 
floffenen Jahre bereits circa 600 Centner inländiſchen Fa⸗ 
brikats abgeſetzt haben. 

Durchſchnitts⸗Preiſe der vier Haupt⸗ 
Getreide-Arten in den für die Preußiſche Monar⸗ 
chie bedeutendſten Marktſtädten im Monat Januar 
1839, nach einem monatlichen Durchſchnitte in Preu⸗ 

ßiſchen Silbergroſchen und Scheffeln angegeben. 

g } Weizen. Roggen, Gerſte. Hafer. 
in 11 Preußiſchen Städten 


i 84% 88% 25% 17% 
in 5 Poſenſchen Städten 84½ 45%, 817 X 
in 9 Brandenb, und Pom: 1 45° ha 220% 


merſchen Städten 8 497 885 
in 11 Schieſiſchen Städten — 35 ½ 
in 8 Sächſiſchen Städten 601%, 420% 
in 3 Weſtfäl. Städten 63. 40½¼2 
in 14 Rheiniſchen Städten 64% 47/5 


Mannichfaltiges. 


— Am 24. Januar wurde die hölzerne Kirche zu 
Chorin, Koſtener Kreifes, ein Raub der Flammen; 
man vermuthet, daß eine abſichtliche Brandſtiftung vor⸗ 


liegt. Er 
— Vor einii 


= 
7 
ha 


89 
969 


ni 5 
tube, 


verſchafft. — Die Spree hat die Brücke bei Tzſchelln 
Weg muß jetzt 
0 Der Schöps fluß 
rücke bei Eſelsberg ganz mit fortge⸗ 


— Die Königliche geologiſche Societät zu London 
ebruar dem 
erlin für ſeine wichtigen 
5 Infu⸗ 
ſionsthiere in Tertiär⸗Schichten und anderer klei⸗ 
ner Organismen in der Kreide⸗Formation, die große Wol⸗ 
Konkurrent war 


— Es ſind zwei falſche Meldungen aus Berliner 


nicht geſtorben, aber noch immer ſehr leidend, und Herr 


feine verſtorbene Frau eine andere Schaufpielerin zu en⸗ 


legere Moguleki au Gan, g. 


dem Kamine brannte Feuer. Das Kind mochte dem ſel 
ben zu nahe gekommen ſein, die Flammen ergriffen die 
Kleider, und zündeten, indem daſſelbe in der Stube um⸗ 


herlief, die mit Stroh gefüllte Lagerftätte der Eltern an⸗ 


Auf das Angſtgeſchrei eilten zwar Leute hinzu, die mit 
leichter Mühe das Feuer löſchten, indeß war das Kind 


ſo ſtark beſchädigt, daß es unter den heftigſten Schmerzen 
nach 36 Stunden ſtarb. 5 

— Das Privatvermögen des jetzigen Arkwright, 
et Vater für die Vervollkommnung des Maſchinen⸗ 


geſteigert, daß er, den Fürſten Eſterhazy ausgenommen, 


der keichſte Mann in Europa iſt. Vor einigen Jah⸗ 


ren hatte er feine Kinder ſaͤmmtlich zum Frühstück bei ſich 
in Willsley Caſtle. Es waren ihrer zehn, und jedes fand 
in der Serviette an feinem 
Banknote (70,000 Thlr.), die er jedem als kleines Weih⸗ 
nachtsgeſchenk gab. Seit dieſer Zeit hat er dieſes Ge⸗ 
ſchenk auf ähnliche Weiſe zweimal wiederholt, indem er 
jedesmal 100,000 Pfd. St. (700,000 Thlr.) unter ſeine 
Kinder vertheilte. 

— Auf der Eifenbahnlinie von Briſtol nach Exeter 
hat man eine große Menge Münzen gefunden, die meifl 
der Zeit Conſtantins angehören; doch iſt auch ein wohl⸗ 
erhaltener Julius Cäſar und ein Diocletian darun- 
ter. Der Anblick der ausgegrabenen Ruinen ſelbſt beweiſt, 
daß dieſe Localität eine römifche Station war, welche in 
die Zeit der erſten Belegung des Landes hingufteicht. 
Auch fand man zwei Särge mit rieſenhaften Skeletten, 
das eine von 7 Fuß, das andere von 6“ 5% Sie zerfie⸗ 
len in Staub, ſobald man ſie der Luft ausſetzte. 

— Am 16. Februar ritt die Königin, erzählt die 
Morning⸗Poſt, mit einem kleinen Gefolge bis zu einem 
Weidegrunde bei Hackney, um dann die nach Harrow 
führende Straße einzuſchlagen; da aber der Regen dies 
nicht erlaubte, fo ließ fie durch einen ihrer Begleiter eis 
nen Schäfer, der feine Heerde weidete, fragen, ob ſie 
über das Weideland reiten könne. Der alte Schäfer ſchlug 
es rund ab, und die Königin mußte auf dem Wege zu⸗ 
rückkehren, den fie gekommen war. Als er fpäter erfuhr, 
wer die Reiterin geweſen war, erklärte er ganz kaltblü⸗ 
tig, er würde künftig in einem ähnlichen Fate nicht an: 


ders handeln. 


— Der Viaduct bei Cogleton über dem Fluß Dane 
auf der Eiſenbahn von Manch eſter nach ies 
ham iſt 3000 Fuß lang, hat 24 Bogen, jeder von 80 
Fuß Spannung, und wird 100,000 Pf. St. koſten. 

— Wie der Obſerver ſagt, verbreitet ſich in England 
der Gebrauch des Opiums als Berauſchungs⸗ 
mittel in denjenigen Gegenden, wo die gutgemeinte Be⸗ 


geifte rung der Mäßigkeits⸗Vereine, der fogenannten 
um Holz zu holen, 


ers, an meiſten um 


. 


ſich gegriffen habe.“ 


Vortheile einer guten Walke und einer Appreturanſtalt 


Theater ⸗Nachricht. 
Montag den 4. März: „Bäbu“, komiſche Oper 
in 3 Akten von Marſchner. $ 
Dienſtag den 5. März: „Onkel und Nichte“, 
Luſtſpiel in 5 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
Hierauf, zum vorletzten Male: Pro⸗ 
duktion athletiſcher, gymnaſtiſcher, arabiſcher 
Uebungen von Herrn Rhigas, und große 
mimiſche Scene: „der afrikaniſche 
Affe“, ausgeführt von Abdall a. 
Verlobungs⸗Anzeige. 5 
Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer 
zweiten Tochter, Ida, mit Herrn S. Stol⸗ 
ler von hier, beehren wir uns, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit anzuzeigen. 
Militſch, den 1. März 1839. 
L. B. Oelsner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Oelsner. 
Salomon Stoller. 


S 


in tiefe Trauer durch den ſo unerwartet ſchnell 
erfolgten Tod meiner geliebten zweiten Toch⸗ 
ter Alwine Maria Emilie, verſetzte. Sie 
entſchlief heute früh um ½ 10 Uhr nach einem 
nur viertägigen Krankenlager am Schar⸗ 
lachfieber und plötzlich hinzugetretenen Ner⸗ 
venſchlage in dem Blüthenalter von 11 Jah⸗ 
ren und 21 Tagen. Alle meine theuern Ver⸗ 
wandten und Freunde, denen ich diefe höchſt 
betrübende Anzeige ergebenſt widme, bitte ich 
um ihr ſtilles Beileid in meinem großen 


chmerz. 
Nieder⸗Blasdorf, den 3 
Generalpächter u. Kgl. Polizei⸗ 


und ließ ihr zweijähriges Kind ohne Aufſicht zurück. Auf 


ein drittes 


zu geben die 


kart zu haben. 


März 1839, 
logner, 


Redaktion: E. v. Vaerſt u 


Ritter des Wasa Ordens, 


grosses Concert 
(in der Aula Leopoldina) 


Ehre haben. 
Einlasskarten à 1 Kthlr. sind 

in den Musikalienhandlungen 

der Herren Cranz und Leu- 


80 eben ist in Carl Cranz Musika- 
lienhandlung (Ohlanerstr.) erschienen: 


‚Breslauer Studenten- 


„. Barth. Druck v. Graß, Barth u. ot 


a 575 Na, 205 ka AARAU N Etabliſſement a 
och wurde der gerechte Schmerz über den 1 re 2 5 EIER, 

aut wiegen Monaten srüttenen heben Ber eee e AM jige i maden, def ic mit Ch 

uſt meiner ſo eiß geliebten Frau tief von N = 1 . MW migun 

mir empfunden; als mich der unerſorſchliche Ole Bull, einer Königl. Hochpreißlichen Regierung, jur 

Lenker aller unſerer Schickſale heut wiederum Erweiterung meines unter der Firma: 


7 Muſeum für Kunſt⸗ und Li⸗ 
teratur, Leihbibliothek und 
Leſekabinet, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, 

beſtehenden und bekannten Geſchäfts eine 


u Buchhandlung 
Fiera , alleinige Rechnung und unter der 
J. urban 


und 


1 


* 
i Kern 

errichten mit 7 A 

werde. Bbigem bereinigen 


Die freundliche Theilnahme, deren cn mei 
literariſches Inſtitut erfreu 2 en ſich mein 


Verlobungs⸗Anzeige. 0 Diſtrikts⸗Commiſſarius. tigen Berührungen, und die vielſei⸗ 

Die Verlobung unſerer Nichte und Pflege⸗ Todes: Anzeige, Gal 0 daſſelbe mit ein gen, in welchen ich durch 

; 5 4 it Gute: |, 1 7 em geehrten Publikum bereits 
tochter Caroline Gräff mit dem (Berfpätet.) für das an ſtehe, veranlaſſen mich, meinem Etabliſſement 


befiger Hrn. Eduard v. Schalſcha, auf 
Se beehren wir uns, ergebenſt 


anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 24. Februar 1839, 
* v. Schimonsky und Frau. 


Verbindungs Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage hierſelbſt vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns, 
mas Freunden, ſtatt beſonderer 

eldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 3, März 1839 

Der K. Bergfaktor t 
Pauline Rüdiger, geb. Michaely. 


Entbindung s⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung, lieben Freunden 


eute erfolgten 
pi lieben Frau Clara, 


tendorf, 


utbindungs⸗Anzeige. 
Die Gch Entbindung ſeiner Frau von 
einem Knaben zeigt * e 
tibor, den 1. Mär . 1 
et ST Altmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 7 ½ uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, Minna / 
geb. Herzog, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 

ebenſt anzuzeigen. 
N ante, den 1. März 1839, K 
Heinrich Sommerbrodt, Apotheker, 


Mit dem Gefühle des tiefſten Schmerzes 
erfüllen wir die traurige Pflicht, das am 12. 
Februar zu früh erfolgte Hinſcheiden der theu⸗ 
ern Gattin, Mutter, Schweſter und Schwie⸗ 
germutter, gebornen Gräfin Logan und Al 
entfernten Verwandten und Be⸗ 
kannten anzuzeigen. 
gaſtriſch⸗nervöſes Schleimfieber endete das Le⸗ 
ben der theuern unvergeßlichen Verklärten. 
Wer ihren hohen Werth im vollem Umfange 
0 ihres ſchönen Wirkens kannte, ſo wie das 
Ernſt Rüdiger. Beſtreben, alle die Ihrigen zu . wird 

den uns tief beugenden Schmerz 
gerecht finden, 
nicht verſagen. b 
Lüben, den 1. März 1839. 
von Eckartsberg, 

Acht hinterlaſſene Kinder. 
Graf ogau und Altendorf auf 


v. Wulffen, als Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 4 
Tief betrübt ge wir ung, ‚auswärtigen 


Verwandten und 
bensalter von 71 ) 
27. Februar d. J., Nachmittags 2, Uhr, 
plötzlich am Gehirnſchlage erfolgte Dahinſchei⸗ 
den unſeres geliebten reſp. Ehegatten, Va⸗ 
ters, Groß⸗ und Schwiegervaters, des Königl. 
Polizei⸗Rathsherrn und Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens ater Klaſſe, Auguft Philipp 
Schmeling, von ihrer n über⸗ 
zeugt, ſtatt beſonderer Me 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 1. März 1839. 


von 


Ein ſechswöchentliches 


u 


N. K. 20 Sgr.; 
Wiesner 15 Sgr.; von 
von H. J. K. 15 Sgr.; 
1 Rthlr.; von N. N. 
egreifen und 
und uns die ſtille Theilnahme Berndt: v. C. G. p 
40 Rthlr.; von T. 


dazu die von dem 
eingeſammelten 


als Gatte. 


trägt 


Reuthaus, als Bruder. trägt 
wofür der Gott, 


reunden das in eimem Le⸗ 
ahren und 6 Wochen am 


aber ſehr arm ſſt, 


chen und billigen 
dung hierdurch 
einiger Knaben 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
dermeiſter Hrn. Salzmann, 


Die Hinterbliebenen. 


A. Dreyse hock. 
Preis 5 Sgr. 


Für die Abgebrannten in Ortrand ſind 
fernerhin folgende Gaben chriſtlicher Liebe ein⸗ 
gegangen: 1) bei dem Senior Eggeling: von 
vom Referendar Hrn. 

F. M. 7 Sgr., 6 Pf; 
8 22 Dr. 
1 gr., in Summa 
3, Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; 2) bei dem Senior 
5 (Tobias 4, 6. . 1 

1 Kthlr.; v. A. B. 
J. 10 Sgr., in Summa 41 — 10 Sgr., 
Conſiſtorialrath Or. Hahn 
l und früher ſchon in dieſer 
Zeitung angezeigten 10 Rthlr. 5 Sgr.; be⸗ 
im Ganzen 54 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
der die Liebe iſt, die men⸗ 
ſchenfreundlichen Geber ſegnen wolle. 
Betrag iſt an den Vorſtand des Vereins 
die Abgebrannten in Ortrand, Hrn. Paſtor 
Brunner, durch die Poſt abgeſendet. . 

Breslau, den 2. März 1839. 

e eee eee eee eee 

Ein junger Menſch, welcher ſtudirt hat, 
und vermöge ſeiner amtli⸗ 
chen Stellung Breslau zu ſeinem Aufenthalte 
wählen muß, 1 895 unter ſehr annehmli⸗ 

\ edingung 
ſchaftliche und muſikaliſche Fort 4 
zu übernehmen. Das Nähere 
r. 71, beim Schnei⸗ 


ilfe eines oder 


dieſe Ausdehnung zu geben. Seit 12 en 
mit dem Buchhandel in allen feinen — 
vertraut, glaube ich efnerſeits die erforder⸗ 
lichen Erfahrungen hierin zu haben, und bin 
andrerſeits durch meine angeknüpften Ver⸗ 
bindungen, regelmäßige Poftfendungen ꝛc. in 
den Stand geſetzt, alle geehrten Auf⸗ 
träge im Fache des in⸗ und auslän- 
diſchen Buchhandels aufs Prompteſte 
und Schnellſte und unter den gewöhnlichen 
Bedingungen und Vortheilen zu effectuiren. 

Indem ich mich deßhalb zur Beſor⸗ 
gung literariſchen Bedarfs in vorkommen⸗ 
den Fällen beſtens empfehle, bringe ich ſchließ⸗ 
lich meine bekannte 


Leihbibliothek 


K r 


erdings durch bedeutende Acquiſitionen be 

über 6000 neu angeſchaffter Bücher enthalt, 

(Katalog à 8 Sgr.) — meinen 

cher⸗Leſezirkel, 

für die neueſten Erſcheinungen der deutſchen 

Kan der läbrüchen Prämie lc à 8 Rthl. 
t einer ichen Prämi „ — 

— ausgebreiteten W 

Jaourual⸗Leſezirkel ꝛc. 

11 Erinnerung, Proſpektus gratis, — und 

bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen. 


J. Urban Kern, 
Buchhandlung und Leſebibliothek. 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus ⸗) Straße Nr. 4. 


Mit einer Beilage. 


—— ——— —ñ.̊— 


Der 


für 


die wiſſen⸗ 


Platze eine Zehntauſendpfund⸗ 


Fabrikweſens fo viel that, hat ſich allmählig fo hoch 


1 


für deutſche und Fremdliteratur, welche neu- 


4 


Literari 
der Buchhandlung 5 


r. 47) ; 


Nouveau Guido 
de la | 


Conversation 
frangaige, anglaise et allemande 


par, 

J. G. Fries. 5 
Broſch. Ladenpreis 1 Rthlr. 6 Sgr. 
t Herr Verfaſſer, durch mehrere Arbei⸗ 
en, die er auf ahnliche Weiſe in deutſcher 
Bid fvanzöfiicher ı rache behandelt, in der 
biefemalden Welt rühmlichſt bekannt, giebt in 
die = einem neueſten Werke, welchem er noch 
fortlan ſche Sprache hinzugefügt, durch eine 
Furlauſende Zufammenſtellung der in allen 
Fallen des täglichen Lebens vorkommenden 
Phrafen in. den drei neuern Sprachen, dem 
Deutſchen fo wie dem Engländer und Fran⸗ 
zoſen einen ſorgfältig bearbeiteten Leitfaden 
an die Hand, ſich mit Hülfe ſeiner Mutter⸗ 
ſprache in den beiden andern Sprachen zu 
Arvollkommnen und hat ſomit, indem er dreien 
Stationen gleichen 9 hen gewährt, eine Auf 
haben die bisher Wenige ſich geſtellt 


Das Pit} E 2 
nd Ber! beſteht aus folgenden Abthei 


2 eee 
ER 1570 


Sprüchwörter und ſprüch⸗ 

8) einen e eee eee 
N 
wünſche, Bitkſchriften, Dank ſagungen, 
kaufmänniſche Briefe, Quittungen, Wech⸗ 


ſel c. 
BEER im Febr. 1839, 


hr. Fr. Müller'ſche Hofbuchh. 


Gr. 8. 
Der H 


In der Buchhandlung von Ferd. Hirt in 
Breslau und Pleß, (Breslau, am Markt 
Nr. 47) iſt zu haben: 


G. H. Haumanns praktiſche 


N 3 


oder gründlicher und gemeinfaßlicher Un- 
terricht über Zucht, Pflege, Maſt und 
Benutzung des Schweins, ſo wie über die 
Erkennung, Verhütung und Heilung ſei⸗ 
ner Krankheiten. Ein Hands und Hülfs⸗ 
buch für große und kleinere Landirthe, 
Viehzüchter und Alle, die Schweine auf⸗ 

ziehen und mäſten. 8. 22% Sgr. 

Obſchon die Schweinezucht ſowohl durch die 
bedeutenden Maſſen ihrer Erzeugniſſe, als auch 
wegen der fo ausgedehnten Theilnahme einer 
großen Menge von Staatsbürgern an ihrem 
Betriebe zu den wichtigſten und ſelbſt aus 
ſtaatswirthſchaftl. Geſichtspunkte beachtens⸗ 
wertheſten Zweigen der Landwirthſchaft ge⸗ 
hört, ſo liegt fie leider in vielen Gegenden 
nach ſehr im Argen, wie das häufige Miß⸗ 
glücken und alljährige Zugrundegehen einer 
— dieſer nüglihen Hausthiere ſattſam 
eweiſen. — Der Hr. Verf. 0 es ſich zur 


Aufgabe gemacht, in die 
Kenntniffe von Bartım 5 Su 1 


Auftiong r 
Mittwoch den 


2 efanntma un 

18. März dieſes 8. 
Vormitta s 10 Uhr, ſollen in uhr 
ſchäfts⸗Lokale, Werderſtraße Nr. 28, netto 2 
Cr. 13 Pfund alte Bleie zum Einſchmelzen 
meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 


kauft werden. 
Breslau, den 26. Februar 1889, 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntma 
Der Brauer Wilhelm er 
deſſen Ehefrau, Emilie geborne Welz hie⸗ 

ſelbſt, haben für die von ihnen am 27. De 

1838 geſchloſſene Ehe die in Sau in we 
der Vererbung eintretende Gütergemei 4 5 
zufolge des am 2. Januar 4 . 
abgeſchloſſenen Vertrages, ausgeſchloſſen lich 

Ohlau, den 5. Februar 1889. aA: 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


g. 
rösner und 


Galli. 
. an ee 
Verpachtung. 
508 dium Probſtei vor Neumarkt ſoll 


itig ver 1889 ab auf neun Jahre an⸗ 
ea 2 tet Ba: Hierzu. fteht 
b. u. Vormnftee ermin auf den 23. Mär z 
ſchäfts⸗Locale, Dom d Uhr in unſerem Ge 
auch die Pachtbedingun e 18 an, in welchem 
bannen. autionsfähige Pac ehen ee 
hiermit eingeladen. achtluſtige werden 
Breslau, den 14. Febr. 1889 
Die Procuratie des OB 
ad St. Fahnen vitale 


Beilage zu 


ſche Anzeigen 
erdinand Hirt in Breslau. 
iſt Krankheiten der Schweine, ſo wie zur Abhilfe 


Erfahrungen zuſammenzuſtellen. 


785 


— — —ääö. 


Quedlinburg ber G. 8 


1 * 


205 


NE 53 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 4. März 1839. 


— 


olz⸗Saamen⸗Offerte. 

iefer (abgeflügelt) A Pfd. 18 Sgr., Ctr⸗ 
57 Rtlr.; Schwarz⸗Kiefer, die vorzüglichſte aller 
bekannten Kieferarten à Pfd. 12; Ntlr.; Ler⸗ 
chenbaum A Pfd. 20 Sgr., Etr. 60 Rthlr.; 
Rothtanne (Fichte) à Pfd. 7½ Sgr., Ctr. 27 
Ktlr.“; Weimouths⸗Kiefer A Pfd. 22 Sgr.; 
Thuja occidentalis X Pfd. 1 Rtlr.; Erlen 
a Pfd. 10 Sgr.; Birken a Pfd. 6 Sgr.; 
Akazien à Pfd. 8 Sgr.; Scharlacheiche à Pfd. 
1 Rtlr. 25 Sgr.; Hainbuche a 6 Sgr.; 
Ahorn A Pfd. 5 Sgr. (unter ½ Etr. tritt 


E 


unbekannten Gläubiger, auf den 23. März 
künftigen Jahres, Nachmittags 2 uhr, in der 
Gerichtskanzlei zu Neuhauß angeſetzt worden 
iſt, ſo werden dieſelben ierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termin ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen, beim Mangel 
der Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Sälamon zu Frankenſtein und Kan⸗ 
ther zu Nimptſch vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 


von vielen Uebelſtänden zu ſverbreiten, und 
alles, was über dieſen Gegenſtand erforſcht 
und erprobt wurde, nebſt ſeinen eignen reichen 


Stuttgart. In E. Schweizerbart's Ver⸗ 
lagshandlung iſt ſo eben erſchienen und wurde 
an alle ſolide Buchhandlungen verſendet, iſt 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in 


izubri der Pfundpreis ein.) 
lau und Ple Breslau am beizubringen. 8 } 
Rarkt Nr. 47 vr AR, Die Xusbleibenden werden aller ihrer Vo: | Beſtellungen hierauf Be gegen Ban 
Gfrörer rechte verluſtig gehen, und mit ihren Forde⸗ Zahlung angenommen un prompt ausge: 
. rungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ führt von 


Geſchichte des Urchriſtenthums. 


Eduard Monhaupt, 
2. Haupttheil: Die heilige Sage, in zwei 


gung der ſich meldenden Gläubiger übrig 


; bleibt, verwieſen werden. Obergärtner in Falkenberg in Oberſchleſien. 

8 > a Ra Patffau, ar A December 3 5 JC EDER ER Pr 

8. Das elligthum un ie] Reichs räflich haffgotſchſches Ju iz⸗Amt a FR elken⸗ 
Wahrheit. guete, Lehne Meuhanp, Zur Beachtung für Nelke 


0 — * 
Auktion. 


Preis 5 Rthlr. 16 gGr. . 
ärz Vormittags 9 uhr ſoll im 


Mit dieſen 3 Abtheilungen iſt nun dieſes 
wichtige Werk beendet, Während die zwei 
in dieſem Sommer veröffentlichten Theile 
„Das Jahrhundert des Heils“ mehr zur 
Einleitung dienten, als die Hauptſache be⸗ 
rührten, wird in den drei eden genannten 
Bänden die wichtigſte Frage der neuern Theo⸗ 
logie entſchieden, der hiſtoriſche Gehalt der 
drei erſten Evangelien nachgewieſen, die Aecht⸗ 
heit und Augenzeugenſchaft des vierten Evan⸗ 
ade außer allen Zweifel gefebt. Das 
ndergebniß iſt um fo. erfreulicher, weil der 
Verfaſſer durchaus mit der 
lichkeit verfuhr, nur auf ſolche Gründe ſich 


Am 5. Mä 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, der 
Nachlaß der verw. Bürſtenmacher Sieben: 
wirth, beſtehend in Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräth und 
einer großen Anzahl verſchiedener Bürſten, 
öffentlich verſteigert werden. d 

Breslau, den 25. Febr. 1839, 

Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Am 8. d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchie⸗ 
denes Tiſchler-Werkzeug und Hausgeräth öf⸗ 


f N - Für kräftige Able € g 
fügte, die vor allen guten Gerichten als fentlich verſteigert werden. ſehs ich. e 8 bleibt unabänderlich: 
Ri angenommen werden. Nur die] Breslau, den 8. März 1839, das Dusend 2 Rtlr. excl, Emballage. 
Geſchichte wurde gehört, d Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius.] Reichenbach im Februar En 

; En ötling, 


Rendant und Rathsherr. 


Strohhutblei 


von Charlotte Pyritz aus 

am Neumarkt Nr. 20. 
Nach einer von mir neu erfundenen Methode 
werden in meiner Bleichanſtalt getragene Stroh⸗ 
hüte ſchön gebleicht und reparirt, ſo daß ſie 
unverkennbar ein neues Anſehen erhalten, und 
bin ich im Stande, dieſelben ſehr ſchnell, bei 
günſtiger Witterung binnen einigen Stunden 
u beſorgen. Der dafür geſtellte niedrige Preis 


Romiſcher Cement, 
das dauerhafteſte Bindemittel der Bau⸗ 
ſteine bei Waſſerbauten, in dünnen Ge⸗ 
wölben, in Fundamenten von Maſchinen, 
als Ueberzug auf Wänden, namentlich 
am Sockel, in Geſimſen und andern Ver⸗ 
zierungen, an Freitreppen, in feuchten Kel⸗ 
lern; als Kitt in den Fugen von Mau⸗ 
. en fern, zwiſchen Pflaſterſteinen, zu Trottoirs 
Au tteiäitenven. | 8 8 es Qua⸗ 3 h ; 
an \ pr. Hut 4 Sgr., im Dutzend bedeutend wohl: 
feiler, ſo wie die ſchnellſte und pünktlichſte 


ER j 5 dergl. iſt 
saffe. 8. geh. Preis lität zu haben, 
r Pfd. brut 
5 a - * i brutto, Bedienung wird gewiß jeden meiner ieſigen 
er gr Ba 5 141 fo eben in Breslau bei C. G. Felsmann, und auen tigen gecheten Kunden, e 
; in allen Buchhandlungen zu . N 10 : 
Sue ge,] Sgamen⸗Sfferte. 
vom 1. Januar c. ab à 4 Krhlt.; Auch in dieſem Jahre habe ich bei dem Kauf⸗ 


haben, in Breslau und Pleß bei Ferdi⸗ Dhluuerſteaße ER 

nand Hirt (Breslau am Markt Nr, 47); S. S 
f R 3 mann Herrn A. S. Strempel in Breslau 
m Oppeln bei G. WV. Galle, (Eliſabethſtraße Nr. 11) ein complettes Com⸗ 


erlin, 


Hermann, 
der Cheruskerheld, 


Vernichter der römiſchen Legionen und der 
Wiederherſteller der deutſchen Freiheit. 
Erinnerung an ſeine Thaten 

Gelegenheit A} ih 


bei 


Eſch richt, Prof. Dr. D. F., Anatomift 
A D. F. tomiſche 
unterſuchungen über die Cliane Bo- 


a gr. 8% Mit 3 Kupfertafein.] à. 3% Rthlr.; miſſions⸗Lager der gangbarſten Sorten meiner 
N e 25 Sgr. ; 2 f „Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien“ 
Häſ er, Privatdoc. Dr. H. Die 5 — “ Ratibor bei B. Eecola, etablirt, über deſſen Reichhaltigkeit und ent⸗ 


liche Stimme, ihre Organe, ihre Aus⸗ à3 75 Rthlr.; ſprechendes Sortiment i 


bildung, Pfl. d Erh f T ſſe bel dem & a Air Preisverzeich⸗ 
zung, Mflege un altung, Für in i , ik, |miffe bei dem Herrn zc. Strempel zu ent: 
Sänger, Lehrer und Freunde 5 Geſan⸗ arnowitz bei der Fabrik, nehmen bitte. Dieſen Katalogen iſt beigefügt 


43 ½ Kthlr.; 
jedoch ohne Rabatt. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden an ge⸗ 
nannten Orten gratis ausgegeben. 


1 80 


ges. gr. 8. Mit 2 Tafeln lithogra⸗ 
phirte Abbildungen, in 40. 


Meyer, Dr. G. H. / 
bung des VBauchfe 
Mit einem Anhan 
des Bauchfells be 


eine Beſchreihung über den Anbau der bis 
jetzt noch in Deutſchland wenig bekannten 
„neuen Chiliſchen Oelpflanze (Madia Sativa)“ 
die bei der wenigen Mühe, die ihre Kultur er⸗ 
fordert, durch reichhaltigen Ertrag fo lohnend 
für den Anbauer iſt, weshalb ich die Herren 


ono Gutsbeſitzer noch beſonders darauf aufmerk⸗ 


3 lithographirten Tafeln. Geheftet 3 Wege 2 des n ſam zu machen mir erlaube. 5 
2 a 10 Sgr.] K find Wend bereue fe von ., Bestellungen auf Georginen, Blumenzwie⸗ 
Bekanntmachung Mabagoni+ und Zuckerkiſten⸗Holz, fo 2%] de el en ran, And, 
oo öbtiche Intenbantur| 3 Il Ciörinte, Cpicgel, Ziihe und 2e| dr Veleidt ougenbüdtic niht barrätpig ind, 
des öten Armeekorps beabſichtigt, für das] Bettſtellen von weniger gutem Holze N. 9 eführt f angenommen und prompt 
biefige Kaſernement 61 Stück neue Haar⸗ ig billig zu verkaufen. Das Nähere ift 2% Erfurt 5 F. bruar 1889 
matratzen anſchaffen zu laſſen, und hat die] E zu erfahren Altbüßer⸗Straße Rr. 59, 5 „im Februa a RT 
unterzeichnete Verwaltung beauftragt, zur] E beim Inſtrumentmacher Welzel. Auch 8 et 90 ea Bein 
Ermittelung der billigſten Preife für die] E iſt daſelbſt ein Mahagoni -Zlüiger von . uſt⸗ und Handelsgärtner. 
hiezu erforderlichen gutem Ton ebenfalls billig zu verkaufen. i 
9 Plan que Bokanıe,, | PP PTREEBEBESUUOGEE| Jana, 
len oder 896 en Les 25 7 - 7 1 ei or \ \ e 
e, e e Gütiger Beachtung 
„ 2 Jahres Vormittags 10 Aepfelbdume verkauft das Dominium Kittelau Durch den Zuspruch der geehrten 4 
uhr, in ihrem Geſchäftslokale allhier, „ Hoh⸗ bei Nimptſc ht. . Poſt⸗ und andern Reiſenden bin ich 4 
ſtraße Nr. 175, einen Submiſſions⸗ und re⸗ Nutzholz zu verkaufen. 


ermuthigt worden, mein Parterre⸗ 
zimmer fo weit zu vergrößern, daß 4 
40 Perſonen geſpeiſet werden können, 4 
wobei ich mit der prompteſten und 4 
reellſten Bedienung fernerhin alen 
bochgeehrten Pop: und andern Rei: 4 


Vier Klafte 


ektive Licitations⸗Termin abzuhalten; wel: 
95 ud x trocken, Schm 


ches wir hierdurch für diejenigen, ſo gehörige 
Sicherheit gewähren können, mit dem Be⸗ 
merken öffentlich zur Kenntniß bringen: daß 
denen vor Eintritt des Termins einzureichen⸗“ 
den verſiegelten portofreien Submiſſionen fo: 
wohl, als denen im Termin perſönlich abzu⸗ 


rn Weißbuchen, ganz welß und 
iedebrücke Nr. 20, beim Wirth. 


Bleich⸗Waaren 
übernimmt und beſorgt beſtens: Wi lh. Reg 
ner, goldne Krone am Ringe. 


a J J fenden die möglichft zuvorkommende 
gebenden Forderungen, zuverläßige Proben des 0 Alufnabıne ache. N 
müfſekernden Materials hinzugefügt werden Von den werſchiedenen Neuigkeiten der Franke! markt, im März 1839 
ni ene Die eieferungsfriſt wird nach Um“ ſurter Meffe, womtt wen Lager complettirt Neumarkt, im 5 9. 


ift, offerire ich beſonders 


Schwe bie 4, Monate geſteut werben, ' 
blanſchwarze und kohlſchwarze 


den 21. Februar 1889, 


Julius Zerbaum,? 
8 4 7 80 Kronprinz, . 


e Garniſon⸗Verwaltung b 7 
f ‚ng. rei 1 N 
Edi 155 ente e ker nächften dem Kgl. 5 
5 der ubfRfhE. Saen 0 zu ſehr billigen Preifen, TTT 
eröffnet, und ein Termin Ki Anmeldung 110 N E. Birkeufeld, 5 5 Ein Uhrmachergehülfe findet malte gg 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen Ohlauerſtr. Rr. 2, erſte Etage. bei Fr. Hein iſch, am Hintermarkt, 


„Die Leintvand- u. Tiſchzeug⸗Handlung⸗ 


„ 
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E. Schleſinger u. Komp., Ring 8. (7 Kurf.) 


empfiehlt 


ſowohl weiße als auch bunt leinene 


Taſchentücher zu den allerbilligſten 
Preiſen. 


d Den reſp. Rauchern 


zur gütigen Nachricht, daß die von mir jüngſt angezeigten leichten 


vier Sorten Tabake: 


St. Thomas ⸗Canaſter 


Es bluͤhe Breslau 


Canaſter⸗Melange Lit. C. ,, 


Portorico-Melaͤnge 


in meinen 
beim Kaufmann Sen. H. 
We „ w J. 
7. 7 0 u J. 
5 „ Z. 


„ 


pro Pfd. 10 Sgr. 


J „ 7 

„ 8 „ 
d 6 „ 
Niederlagen: 


F. Cuny hierſelbſt, Ohlguerſtr. Nr. 46, 
C. Weyrauch hierſelbſt, neue Sand⸗ 


ſtraße Nr. 5, 


G. Mayer in Neiſſe, Paradeplatz, 

H. Schüler in Oppeln, 

2 ja F. A. Mittmann in Waldenburg, 

zu denſelben Fabrikpreiſen zu haben ſind. ’ 
| Die Tabak⸗Fabrik 


von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldn. Löwen. 


ee need 


f Die neue 

8 

ö den billigſt möglichſten Preiſen. 
Gossau r 


am Ringe Nr. 30, 
5 empf 


Platze ein 


unter der Firma: 


etablirt haben. — 
Indem wir 


ſicherung, daß es jederzeit unſer eifrigſtes Beſtreben 
ſolideſte Bedienung das Vertrauen unſerer geehrten rbe 
bemüht ſein werden, jeden uns zukommenden Auftrag aufs beſte und ſorgfältigſte auszuführen. 


Breslau, den 4. März 1839, 


0 f Unſer Geſchäfts⸗Local iſt Carlsſtraße Nr. 17, vis-a-vis dem goldnen Hirſchel. 


Fr 


| Kommiſſions⸗Lager 
Paul Georgiewitz 


in Konſtantinopel 


bei 
Karl Wyſianowski 
5 in Breslau, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz, 
1 empfiehlt: . 
1. ächten ſchwarzen Cara van⸗Thee, (tuf 
ſiſchen Blüthen-Thee) in Original⸗Büch⸗ 
ofen ½, ½, , als etwas Ausgezeichnetes, 
2. ächten türkiſchen Sultan Cab ack von 
vorzüglich ſchönem Geruch und leicht, 
3. ächtes türkiſches Roſen⸗Oel, Fläſch⸗ 
chen à 20 Sgr. und 1 Kthl., 
4. türkiſche Weichfelröhre und Stummel; 
Btürlifhe Räucher⸗Eſſenz, welche 
jeden dumpſen und unangenehmen Geruch 
aus der Stube vertilgt und ſolche mit 
Wohlgeruch erfüllt, wenn man ein Paar 
Tropfen auf glühendes Eiſen tropft. 


Verkaufs⸗Anzeige. 


Im Beſitz einer Sendung des rühmlichſt in Gr. Weigelsdorf bei 
bekannten ächten Geſundheits⸗Taffents, von | Breslau bei F. A. Gramſch, 


dem Erfinder deſſelben, Herrn Friedrich Gott: 
helf von Schü in Nürnberg, welcher nach 
den Zeugniſſen berühmter Aerzte als eines 


der vorzüglichſten Mittel gegen Gicht, Poda⸗ der allein Geſchäfte gut zu führen im 


ra, Halsſchmerz u. Rheumatismus empfohlen 

an bekannt, empfiehlt zur gefälligen Abnahme: 

Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


Aecht engliſch Strickgarn 
icht unächt))) .,, 
in Prima und Tertia, wie auch gefärbt, me: 
lirt und 1 empfiehlt en gros und 
en detail die 9 * 5 
Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗, Wachstuch⸗ u. Baum: 
woll⸗Wagren⸗Handlung von 


Moritz Hauſſer, 


die neueſten Seidenſtoffe, glatt und fagonirt, beſonders in ächt ſchwarz zu 
Confirmations⸗ Kleidern. Ausgezeichnet ſchöne Pariſer Braut-Roben, die 
feinften Mousselins de laine, eine große Auswahl der neueſten Um⸗ 
ſchlagetücher, wie auch die modernſten Meubles- und Gardinen-Zeuge, zu 


Hierdurch beehren wir uns, die ergebene Anzeige zu machen, daß w 

Manufactur⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
(en gros) 

Krakauer & Aufrecht, 


ir unſer wohl aſſortirtes Lager aufs Beſte empfehlen, geben wir die Ver⸗ 


Ssdeeseessegeeessse 


FEFFCCFCCCC GE 
Mode⸗Waaren⸗ Handlung von 


M. Sachs & Brandy, f 


im alten Rathhauſe, erſte Etage, 


2 8 


ie hlt 
. 


2 


0) 


OS 


auf hieſigem 


ſein wird, durch ſtrenge Reellität und 
Abnehmer zu erwerben und wir ſtets 


Krakauer & Aufrecht. 


© 
3 Das neue 
2 Putz⸗ u. Mode⸗Waa⸗ 

ren⸗Lager 

l des f 

Wilhelm Helmich 
aus 

Leipzig und Löwenberg, 
empfiehlt ſich in geſchmackvollſter 
Auswahl einem hohen Adel und ge⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Ab⸗ 
nahme. 5 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im 
Hauſe, worin Herr Friſeur 
5 Dominik. 
Soddecbdecosdedsene 


Friſchereine Leinkuche 
d. Etr. 50 Sgr. ſind zu haben bei W. Adler 
undsfeld, auch in 


Reuſcheſtr. 34. 


* „ 
Ein Vermeſſ ungsGebülft, 
a 
ift, und beſonders eine ſchöne Handſchrift hat, 
kann bald ein vortheilhaftes und dauernde 
Unterkommen finden. Darauf Reflektirende 
werden erſucht, über ihre Individualität mög⸗ 


lichſt vollſtändige Auskunft zu geben, und ihre Ab 


Adreſſe, mit * bezeichnet, der Expedition der 
1 Brest, Zeitung zur Weiterbeförderung port: 
frei zuzuſenden. - ö 


Mehreres vollſtändiges 


Schloſſer⸗Handwerkzeug, 
wird Dienſtag den 5. März d. J. gegen gleich 
baare Zahlung, früh von 8 Uhr ab, verauk⸗ 


Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. tionirt werden, Neueweltgaſſe Nr. 49, 


Wohnung; 


ö u 
jeder Art vor; üäglich geeignet, 
Hand zu verkaufen. 


menerbſen zu 1 Rthlr. 20 


Seneseesesesesssees 


Zwei Buchdrucker, 


die zugleich Setzer find, wo moglich militair⸗ 
frei, und die gern lange in einer guten Stelle 
bleiben, finden eine ſolche ſogleich bei dem un⸗ 
terzeichneten. Sie wollen ſich aber vorher 
und baldigſt ſchriftlich melden. au 

Freiſtadt in Niederſchleſien. 

M. Sauermann. 
ö Aufforderung. 
Der Oekonom L. Hering wird hierdurch 


aufgefordert, dem Unterzeichneten feinen Nuf⸗ 


enthalt ſofort anzuzeigen. 
715 If ' M. Sauermann. 


FTT 
Fertige Hemden, 

in ſolider rein leinener Waare und beſtens ge⸗ 

näht, empfiehlt: Wilh. Regner, goldne 

Krone am Ringe. 

Ein Muſiklehrer wünſcht im Flügel-Unter- 
richt noch einige Schüler in oder außer ſeiner 
dieſe iſt Taſchenſtr. Nr. 17, am 
Henkelſchen Palais, par terre, links. 


Ein Pferd, 


ſtark und geſund, iſt billig zu verkaufen: Fr.⸗ 
Wilh.⸗Str. Nr. 18. 

Die neueſten Modells in Putzhäubchen, TO 
wie Morgenhäubchen von Battiſt, ſind ange⸗ 
kommen und in großer Auswahl zu haben in 


der Modeputzhandlung der Louiſe Meinicke, 


Kränzelmarkt- und Schuhbrückecke Nr. 1. 
Auf dem Dominium Groß⸗Peterwitz bei 
Canth ſtehen hundert Stück, größtentheils 
junge und tragende Mutterſchafe zum Ver⸗ 
kauf. Auch iſt daſelbſt. Saamenhafer abzu⸗ 
laſſen. ö - 
YOHOBOHONORÖHÖHOHOHGF Seis e 
23 wei Paar gute Geſchirre find bil 
lig zu verkaufen: Altbüßerſtr. Nr. 11. 
E 9.50 5 
Meine Beſitzung, Nr. 28, 20 un er 
belebten Scheitnigerſtraße, äußerſt vortheil⸗ 
aft gelegen, und Anlagen und Nutzungen 
iſt aus freier 
Zonzalla. 


N Gardinen⸗Mull, 
2 Ellen breit, glatt, weiß, brochirt und bunt⸗ 
karrirt, empfiehlt in bekannter Billigkeit: 
E. Birkenfeld, 
Ohlauer Straße Nr. 2, erſte Etage. 


Aus meiner durchaus geſunden, reich⸗ 
wolligen, wohlveredelten Schafheerde ſind 
circa zwei hundert Stück zuchttaugliche 
Mütter und hundert und funfzig Schöpfe, 
zum Verkaufe ausgeſetzt. 

Urbanowitz, bei Koſel. 

Wit g. v. Dörring. 

Für Penſionäre, 
welche hieſige Schulen beſuchen, ſind bei einem 
öffentlichen Lehrer einige Stellen offen. Nä⸗ 
heres beim Herrn Kaufmann Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 

Das Dominium Olbendorf dei Grottkau 

offerirt zur Saat Amerikaniſchen Schwerha⸗ 


fer, den Preußiſchen Scheffel zu 62 Pfund für 


1 Kthlr. 5 Sgr., desgleichen auch ſchöͤne Saa- 
Sgr. N i 
fa wie auch 


f Sing ⸗Oroſſel, 
Eine ſehr gute Sing Kaſerneplatz 


ein Sproſſer ſind zu verkaufen, 
Nr. 5, auf dem Bürgerwerder. 

Zu vermieten und Term. Oſtern zu be⸗ 
ziehen: Schweidnitzer Straße Nr. 28 ohnweit 
der Promenade im Sten Stock zwei Stuben 
und eine Küche. Das Nähere im Gewölbe 
bei F. Frank. 


Eine gut meublirte Stube bald zu bezie: 


hen Neumarkt Nr. 1, 2ten Stock. 

Tauenzien⸗Straße, neben dem Coffetier Hrn. 
Zahn, ſind par terre zwei Stuben (von 
Oſtern ab) zu vermiethen. 


— 4 u— — 

Eine Stube nebſt Alkove it von Oſtern 
ab an einen einzelnen Herrn zu vermiethen: 
Gartenſtraße Nr. 19, vor dem Schweidn. Thöre. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. März. Gold. Schwert: Hr, 
Lieut. v. Niebelſcht v. d. Garde⸗Landwehr⸗ 
Kavallerie. HH. Kaufl. Splieth a. Berlin, 
Moſer a. Leipzig, Prins aus Elberfeld und- 
Jutrzenka aus Berlin. — Weiße Adler: 
Hr. Landesälteſter Graf von Strachwitz aus 
dae een Hr. Gutsb. Frank aus Wiko⸗ 
ine. 


Hr. Kfm. Urban a. Berlin. — Rau⸗ Disconte . , 


tenkranz: HH. Kfl. Werner a. Würzburg 
u. Scholz a. Neiſſe. Hr. Lieut, Karaß aus 
Priſtram. — Blaue Hir ſch: HH, Gutsb. 
Rothe a. Kempen, v. Schickfus a. Wolfshayn, 
v. Randow a. Kreike u. Gläſer a. Grottkau. 
— Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. v. Kars⸗ 
nicki a. Lubcezyn. Hr. Oberſtlieut. v. Schra⸗ 
biſch a. Oels. — Gold. Zepter: Hr. Ju“ 
ſtiz⸗Commiſſarius Seeliger aus Juliusburg, 
HH. Gutsb. v. Bojanowski a. Skoroszewice 
und von Weſierski a. Podrzicze. — Gold. 
Gans: Hö. Gutsb. Graf v. Magnis aus 
Ullersdorf und von Humbold. a. Friedrichseck, 
Hr. Amtsrath Gumprecht aus Delfe, Hr, 
Kaufm. Harlan aus Reichenbach. — Gold 
Krone: Hr. Lieut. Bohr a. Stolz. — Ho; 
tel de Sileſie: Hr. Handlungs⸗Reiſender 
Weſte a. Magdeburg. Hr. Lieut. v. Bor⸗ 
wis a. Ohlau. Hr. Graf v. Reichenbach a 
Goſchütz. Hr. Gutsb. v. Aulock a. Woislo, 
witz. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Block 
a. Oels. BER 

Privat⸗Logis: Nikolaiſtraße 65. Hr, 
Kfm. Seifert a. Schwiebus.“ Albrechtsſtr. 54. 
Hr. Kaufm. Friedmann aus Hamburg. Hr.. 
Handl.⸗Commis Chriſteller aus Berlin. A 
brechtsſtr. 39. Hr. Fabrikant Schweiger aus 


Polen. - 
Hr. Guts“ | 


Den 2. März. Rautenkranz: 
beſitzer v. Radonski a. Daleszyn. — Blaue 
Hir ſch: Hr. Landſchafts⸗Director v. Tſcham 
mer a. Hochbeltſch. — Weiße Adler: Hr, 
Ländesältefter Graf von Strachwitz a. Paw. 
lau. Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Jentſchdorf, 
Hr. Lieut. v. Hommer a, Lübben. Hr. Kfm. 
v. Brandt aus Sommerach. — Hotel de 
Saxe: Hr. Seed v. Bujakiewicz aus 
Przytocznica. — Gold. Zepter: Hr. Gute“ 
beſitzer Heyer a. Tſchammendorf. Hr. Kap 
tain Zerboni di Spoſetti aus Jamke. Hr, 
Dber- Verwalter, Gottſchling a. Trachenbetg. 
— Gold. Gans: DH. Landſchafts⸗Syndi? 
kus Engelmann a. Neiffe und v. Unruh aus 
Liegnitz. Hr. Landſchafts⸗Director Winckler 
a. Schwetlich. HH. Landesälteſten v. Jank⸗ 
wie a. Lobedau und Baron v. Diebitſch auß 
Gr.⸗Wierſewit. 89. Gutes. von Sczaniecki 
a. Przyborowo, Graf dv. Stoſch a. Polniſch⸗ 
Keſſel u. Baron v. Czettritz a. Kolbnig. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Neuländer a. 
Reichenbach. — Drei Berge: Hr. Kaufm. 
Beſchoren a. Leipzig. — Gold. Schwert! 
HH. Kaufl. Gutruf a. Karlsruhe, Braun a. 
Glatz, Simon a. Berlin, Stockmann a. Neiſſe 
u. Elaſſen g. Stettin. Hr. Ober⸗Verwalter 
Töpffer a. Grafenort. — Hotel de Gilt! 
fies. Hr. Landesälteſter Graf v. Beuft aus 
Nikoline. Hr. Oberamtm. Engelmann, Hr. 
Nentier Schiedle, Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius 
John nod Hr. Fürſtenthumsger.⸗Rath Beyer 
a. Neiſſe.— Deut ſche 1 Hr. Land⸗ 
u. Stadtger.⸗Aſſeſſor Großer U. Rawicz — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Lieut. 5. Mal 
ſow a. Oels vom 4. Huſ.⸗Reg. Hr. Kaufm⸗ 


Richter, Hr. Lehrer Ritter u. Hr. Muſikleh⸗ 


rer Leitgebel a. Oppeln. 


Wechsel- u. Geld- Cours: 
Breslau, vom 2. März 1839. 


Wechsel- Course. ‘Briefe: | Geld. 
Amsterdam in Cour, 2 Mom, — 18914 
Hamburg in Banco .. A Vista 151 150% 
e NZ 2 Mon“ — 149% 
London für 1 Pf. St, 3 Mon. 6. 20% ä — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. * 
Leipzig in W. Zahl, a Vista. 102 ¼½ 1 
„ 77% Messe — — 
WWW 2 Mon. — — 
W „ — 
Berlih x x 22 N N 2 Men. 101% 2 
Hug ne eee 

1 = 2 Mon, 99 5⁴³ = 

Geld- Course, * 

Holland. Rand- Ducaten 2 9 
Kaiserl, Duegten 1585 96 

Friedrichsd' or 75 er 
Louisd:or.” 7 3 OT ar BEE 2 — 
Poln, Courant — je a — 

Wiener Einl.-Scheine . 134 — 

ins 
Eſlecten- Course, fuss 

Staats- Schuld: Scheine 4 103 ½ — 
Seehdl. Pr. Scheine à 50 R. — — 70% | 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 105 

Dito Gerechtigkeit dito 4 92% — 

Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 4 1 5 7— — 
Schles. Pfndhr. v. 1000 R.] 4 103% ſ— 

to dito 500 - | 4 103% — 

dito Ltr. 68. 1000 — — — 
it dito 500 4 — 105% 
4. Mer — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. a 


Aueh er 0 TT 
ö Thermometer? f 
8. März 1839. Barometer N feuchtes Wind e 
1 1 nneres, d hr 
i e | außeres. niedriger. 


Gerſte: 
Hafer: 


1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 4 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 
— Rl. 26 Sgr. — Pf. — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Kl. 23 Sgr. 


J Morgens 6 uhr. 27“ 10,60 + o. 2. — 6, Al 0, 6 N. gel Federgewölk 

: 9 27“, 10,81 0, 8 — 4, 71.0, 4 [No. 5 Aberwölkt! 

Mittags 12 27% 11,200 J 1, 5 — 2, 4 02 RN. 30] überzogen 
Nachmitt. 3 27“, 11,24 1, 4, , 4] 7876 NNO. 10 = * 
ends 9 27% 11,58 0, 9] — 8, 2] 0, 6 [NN. 130 es 

Minimum — 6, 4 Maximum — 2, # (Temperatur) Oder + 57 

Getreide⸗Preife. Breslau, den 2. März 1839. 

a Höchſter. Mittlerer. 8 Niedrigſter⸗ 0 

Weizen: 2 Nl. 15 Sgr. — Pf. 2 Rl. 7 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 6 

Roggen: 1 Rl. 15 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 11 Sgr. — f 


gP 
— Pf. 


